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Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Wolen. 

Nr. 112. 

Erſcheint mit usnahme der nach 
Sonntagen folgenden Tage frühmorgens 

nzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. Millimeterzeile 1800 Mk.pol 
Die 3·geſp. Reklamez.(Millim. 6000. 
Eingeſandts im lokalen Teile 12000 . 
bis zum 6 September wenn im voraus 

entrichtet. 
zür Elrbeilſuchende beſondere bDergün- 
ſtigungen. nzeigen an Sonn und 
Feiertagen werden mit 20 Prozent be⸗ 
rechnet, fuslandsinſerate 500 Zuſchlas 
Bei Betriebsſtöärung durch höhere Ge 
walt, Erbeitsniederlegung, Schließung 
der Zeitung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen EUnſpruch auf Hach⸗ 
lieferung der Zeitung oder RKuckzahlung 

des Bezugspreiſes. 

Lod;, Donnerstag, den 27. September 1923. . Jahrgang 

Streſemanns Politik allſeitig gebilligt. 
Die Reichstagsparteien ſowie das Reichskabinett unterſtützen die Politik des Reichs- 
kanzlers. — Borbereitungen zur Verhängung des Ausuahmezuſtandes. — Keine Ver— 

wendung von Militär. 
Berlin, 26. September. (Pat.) Gefſern nadh mit⸗ 

iag verfammelien ſich die Vorſihenden der Reichstagsſral 
tioren beim Reickskanzler, der ihnen die polit ſchen und 
wiriſchafnchen Gründe vor Augen führte. welche die 
Reigeregierurg ju der Ueberzeuaurg brachten, deaß der 
paſſive — — —— im Ruhrgebiet auſgegeben werden müſſe. 
Der Reſchetaunzler wies auf die ſchweren Oofer hin, die 
die Berolterung des Rheinlandes und des Ruhrgebieſs in 
den lehlen Monaten zu traſen hatte. Ein welleres Be⸗ 
harren beim paſſiven Widerftand würde Deutſchland nicht 
wiedergutzumachende Schöden zuſügen. Aus finan⸗ 
ziellen Gründen, müſſe der pa ſſive Wider— 
dand aufgqegeben werden. 

Sã miliche Vartelführer mit Ausnahme des Fraktions- 
vorſißenden bder Deuiſchen Volkspartei, der die 
Erſerung des paſſiven Widerſtandes durch ſchärfere 
Naſbaabmen vorderte, ſchloſſen ſich din Ausführungen 

des dteichs:anzlers an. * — 52 — 26. September. (Pat.) Auf der geſtrigen 
Nonferenz der Miniflerpräſidenten erllärten ſich die Ver— 
reſerder Sundesftaaten einſchließlich des 
bayriſſen Niniſerpräfidenten mit dem 
Standpunkt der Reichsregierung einverſtan— 
den. Im Junenminiſterium werden Vorbereitungen 
zur Verhängung des Ausnabmezuſtandes 
getroffen. Die Ausführungder Maßnahmen wird 
nicht der Miltärbehörden, ſondern der Zipilverwal⸗ 
Lug anveriaui werder. Die Reſchatagsäſitzung wurde 
bis Vonnere lag vertaot. Am Mittwoch findet eine Sitz ing 
des Reſche ageausſchrfſes ſür auswärtige Argelegenheilen 
fien auf der der Reichekanzler eine Reglerunoderllärung 
in ber Angelgenheit der Aufgabe des paſſiwen Widerftandes 
abgeben wird 

Serſin, 26. Sepiember. (Pat.) In der geſtern 
flalſgefündenen Sigung des preußiſchen Kablrettrats auf 
der der preußiſche Innenminifſer erklärte. daß die Regie⸗ 
rung jeden Verſuch, die öffentliche Rube und Ord— 
nung du ſtören, mit den ſcha fſten Maßnahmen 
anterbraden werde, ganz gleich, ob ſie von rechls— 
oder von nsflehenden Eiementen aͤngezettelt werder. Das 
Inrerminif rinm vwird Schritte unſernehmen, um die 
Srganifation ſär voltsernährung zu er— 
weitern. — Paris, 26 September. (Pat.) Da⸗ Außenmini⸗ 
flerlum aart daß der franzöliſche Botſchafter 
in Serlin eine offizielle Bengchrichtigung 
überdie Aufgabe des paſſiven Widerſtandes 
nicht erhalten habe. Die Zuröck iehung der Verord⸗ 
nungen hinich iich des paſſiven Widerandes wird eine 
neune Lage chaffen, die es den Verbũndeten wmõglich machen 
wird, Verhandlumgen mit Deuiſchland anzukuüpfen. 

Ebert erläßt eine Kundgebung an das 
deutſche Volk. 

Berlin, 26. September. (Pat) Nach der Kon— 
ferenz des Reichstarzlers mit den Parieiſührern faud eine 
Sitzung des Reichskabänetts ſiall. Auf dieſer 
Sitzung wurde über die Proklawation des Reichs— 
präſfidenten beraten, welche heute in der Angelegenheit 
der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes veröfſintlicht wer⸗ 
den ſoll. 

Berlin;, 26 September (Pat.) Die Prollamation 
dis Reichtpraſid nten und der Regierung an das deuiſch 
Vold iſt u. a. ſolgenden Inhalta: 

„Am 11. Imnac hoben die franzöſiſchen and belgiſchen 
Heere allem Recht und alleu Vertrögen zum Trotz 
das Ruhrgebiet beſeßt. Die Bewohner des Ruhr 
webieis waren leit dieſer Zeit gezwungen, die größten 
Lahen zu eriragen Um das naf'onale Leben und die Le 
bent fähialeit der J duſirie zu erhalten, haben wir uns vor 
ie unerbit liche Roiwendigleit deſtellt geleher, den Kamp 

aufſugeben. Die Sauptaufoabe der Regierung wird 
es ſein daß die Geſarſenen befreit werden und 
Ae Ausgewieſenen vach ihren Wohnflätten zurücklehren 
löanen ver Reichepraſident und die Reſchsregierung 
verſichern dem deuiſchen Volle und der ganzen Welt, da 
ſie niewals auf einen Vertrag eingehen werden- der auch 
nur das klenfte Stück Land vom Reiche oslöſen würde 
Wir forden dag deuiſche Volt auf, in der herannahender 

der ſchwerſten malerlellen und geiſtigen Prüfung ſeine 
— 

Geſchloſſenbeit zu bewahren. Nur auf dieſe Weilſe werden 
wir alle Abſichten auf eine Zerſplitterung des Reiches ver⸗ 
eiteln, nur auf dieſe Weiſe werden wir die Ehre und das 
Leben des Volles erbalten, und nur auf dieſe Weiſe war⸗ 
den wir die Freiheit wieder erlangen, die unſer altes 
Recht iſt!“ 

Die Deutſchnationalen verlangen ein 
Ultimatum an Frankreich. 

Berlin; 26. September. (Pat.) Die Blätter be— 
richten, daß auf der geſtrigen Konferenz der Reichsregle 
rung mit den Führern der Reichstagsvarieien die Verireſer 
der Deutſchnationalen erklärt haben, daß es ſür Deutſchland 
nur noch einen Weg gebe, nämlich den, Frankreich ein 
Ultimatum über Wiederherſtellung des Rechts uſtandes 
u ſtellen. Sollte dieſes Verlangen von Frankreich abze 
lehnt werden, ſo müfßten alle ſich hieraus erge—⸗ 

benden Konſequenzen gezogen und mit 
Frankreich gebrochen werden. Die Vertreter der 
dentſchnatlonolen Partei im Reſchstag und im preußiſchen 
Landtag verlanoten die Durchſührung dleſes Programms 
und eine Umbildung des Kabinetis. 

Hitler bläſt zum Genueralſturm. 
Gewaltige Gärung in Baheru. 

Munchen, 260. Sepiember (Pat) Dae Organ de 
Nalionalſozialiften Der Völliſche Beobachter“ veröffentlicht 
an leiltender Stelle nochſtehenden Aufruf: 

Inſolge der Kapitulation Berlins übernehme ich 
das Generallommando der Kampfoerbnde.“ 

gez. Adolf Hitler. 
Hiiler fordert alle Parteigenoſſen auf, ars allen mi⸗ 

litäriſchen Vabänden grszulrelen und in die ſogenaunten 
Sturmirupps: Reichsflagge“ und Oberland“ 
einzuireten. Parteimitglieder, die innerhalb von 10 Tagen 
dieſer Aufforderung nicht Genüge leiſten, werden als aus 
der Parlkei ausgeſchloſſen betrachtet werden. 

München, 26. Sepiember (Pat.) In den hieſigen 
Blãttern läͤßt ſich Entrüſtung über die gegenwärtige 
Aenderung in der Politik der Reichsregierung bemerken. 
Die Manchener Poflꝰ berichtet, daß die Nallonaliften in 
den nächften Tagen gegen die Reichsregierung zu Felde 
ziehen wollen und daß die nationaliſtiſche Organiſation 
Oberland“ den Befehl erlaſſen habe, ſich Freitag, 
4uhr früh mit den Waffen zu verſammeln. 
Der nallonaliſtiſche Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht 
einen Arlikel, in dem die ehewaligen Kavalleriften aufge 
fordert werden, ſich in nächſter Zeit für den Kampf 
borzubereiten. 

Borlin, 26. Septenber. (Pat.) Die Blälter mel⸗ 
den aus München, daß ſich in Bayern von Stunde zu 
Siunde die Empörung äüäber die Kapitulierung 
Berlins ſieigere. Die Bläiter ſiellen ſeſt, daß mit Au⸗ 
nohme der Soſialdemokraten alle politiſchen Parteien die 
Politik Gerlins verurieilen. Die Kampfesorganifſa 
tionen treffen fieberhaft die letzten Vor— 
bereitungen. 

Am Sountag Ausrufung der 
Rhein⸗Republik? 

Wie das Patiſer „Journal“ aus Köln meldet, tragen 
ſich die rheiniſchen Sonderbündler mit der Abſich, am 
80 Septiember in Düſſeldoxf die rheiniſche Republik 
zu prollamieren. 

Wie der „Petit Pariſien? aus London meldet, wird 
Lloyd George im Laufe der näſhſten Woche ein Buſch 
heraus zeben, das den Tilel trögt: „Ifl das der 
Friede?“ In dleſem Werk wird der frühere engliſche Pre 
nierminifter einen Ueberblick über die geſamte europäiſche 
Lage geben. 

Es ſchreit zum Himmel. 
Von Wilhelm Willigmann. 

In aller Elle hahen in dieſen Tagen überall, wo 
Orlagruppen des polniſchen Wefimgrkeuvereins beflehen, 
Verſammlungen ſtattgefunden. Der Kardinal Dr. Dal⸗ 
box fährt nämlich nach Rom zum heiligen Vater. Man 
wollte ihm Malerial mitgeben, aus dem der Papſt in Row 
erſehen ſollte, wie die polniſche Vollsſeele darüber, daß 
noch heute deutſche Dowherren, deutſché 
Pröbſte and Kapläne in unverminderter Treue und 
xflichterſũllung ihres Amfes walten, ins Kochen geraten 
ſei. Irgend eine ſonſt unbekannte Eröße hat nämlich aus⸗ 
gerechnet — wir Dunen die Zahlen z. Zt. nicht auf ihre 
Richtigleit hin nachvrüfſen — daß auf 14 großpolniſche 

Dyomherren heute noch 8 deutſche lommen. und daß das 
Kulmer Kapltel heute noch faſt ganz deutſch iß, und dahß 
auf 325 deuiſch⸗datholiſche Einwohner ſchon ein deuiſcher 
Domherr und auf 182 000 poluiſch⸗katholiſche auch nor 
einer folle. 325 Deniſche hätlen alſo dasſelbe Recht wie 
182 000 Polen. „Dieſes Unrecht,* ſo ſchreibt ein polni⸗ 
ſches Blatt, „ſchreit um Rache zum Himmel!“ 

Aber wenn in einem rein deniſchen oder faſt ganz 
deutſchen Dorfe ein verbiſſener polniſcher Geifilicher der 
Gemeinde als Hirie geſeyt iſt und auf O Polen ſchon ein 
polniſcher Geiſtlicher oder in einem anderen Dorfe auf 18 
oder in einem drilten Falle auf 21 ſchon ein polniſcher 
Geifllicher fällt — dieſes Unrecht ſchreit n icht um Rache 
zum Himmel, ſondern wird von polniſchen Fanalikern und 
Hetzern für ſo natürlich und ſo ſelbſtverſtändlich gehalten, 
daß es ſich darüber garulcht verlohnt, irgendwie zu reden. 

Oder wenn drůben in Deutſchland an der polniſchen 
Grenze in powmerſchen Orten oder in Orten an der Grenz⸗ 
wark der AObachlekan auc heute 
deutſchen Gemeinden volniſche Geiſiliche im Amte find und 
aus ihrer polniſchen Geſinnung gar lein Hehl machen — 
dieſes Unrecht ſchreit n ich t um Rache zum Himmel. 

Oder wenn in einem Nationalllätenſtaate, wie es der 
polniſche iſt, beinahe die Hälfle der Einwohner „Minder⸗ 
heiten“ ſind und dieſe Minderheilen unter den 444 Sitz⸗ 
plãtzen im polniſchen Seſjm Dank der femoſen polniſchen 
Wahlgeometrie ſtalt eiwa 200 bloß 85 Abgeordne tenſitze 
haben, oder wenn die 21/, Millionen Deulſchen in der pol⸗ 
niſchen Republik ſtatt etwa 46 Sitzplätze nur 17 im Sejw 
haben — dieſes Unrecht ſchreit mich t zum Himmel. 

Oder wenn es im Aufruf des Oberſien polniſchen 
Vollsrates ſo ſchön heißt: „Im Einklaug mit ihren frei⸗ 
heitlichen Traditionen wird die Republik Volen ihren Mil⸗ 
bürgern deutſcher Nationalilät volle Gleichberechtigung 
Zuiritt zu den höchſten Staatsämtern uſwß gewähren“ — 
und wenn daun nunter den 17 Wojewoden, den 12 Mini⸗ 
ſtern, den 261 Staroſten, den 8 Feſtungslommandanten, 
den 153 Generälen und Admirälen, den 26 Vlzeminiflern, 
den 27 Reichskommiſſaren, den Hunderten hochbeſoldelen Bot⸗ 
ſchaflern, Konſulun, Generalfo aſuln, Delegierten, von Handels⸗ 
agenten, Geſandlen, Minlſterräten nicht ein einziger Deut⸗ 
ſcher ſich beſindet, ja nicht einmal ein einziger Bürger 
der Minderheiten — das iſt ke in Unrecht, das zum Him⸗ 
mel ſchreit. 

Oder wenn in rein oder faft rein deuiſchen Städten 
und Dörfern polniſche Bürgermeiſter und polniſche Oric⸗ 
ſchulzen gegen den lebhaflen Wunſch der Deulſchen, wie er 
eiwa durch eine Gemeindewahl aufdrũcklich kundgeworden 
iſt, eingeſetzt werden — das iſt ke in Unrecht, daa um 
Rache zum Himmel ſchreit. 

Oder wenn gemãß Artilel 108 die Deutſchen ſich or⸗ 
ganiſiert und zu Vereinen vereinigt haben und dieſe ohne 
Röckſicht auf die einſchlägigen Beſtiwmungen der Verfaſſung 
und der Strafprozeßordnung aufgelöft, wenn ſelbſt rein 
charikative Vereine wie die Frauenhilfe in Graudenz oder 
fulturelle Organiſalionen wie der Deuiſche Schulverein oder 
eine wirtſchaftliche wie der Bauernverein aufgelöſt werden — 
das ſchreit nicht zum Himmel. 

——— 

das Wichugſte im blatt: 
Offizie lLer Dolarklurs — 808,000 poln. Mark. 
ẽtreſemanns Volitit auſeiiig gebilligt 
Hitler bläſt zum Genercelfturm. 
Am Sonntag ſoll die Rhein Vepublik ansgerufen werden. 
Fortdauer der Kämpfe in Bulgarien. 
Es ſchreit zum Simmel. CGeitartikeh. 
Seyda ſoll gehen⸗ 

noch in rein 



Oder wenn frotz Ariilel 110 der Verfaſſung dnd troßz 
bes Ankrufs des Orerflen polniſchen Vollarates, wenn troß 
der 887 und 8 des Minderbeitenſchutzoertrages deuiſche 
Kinder gezwungen werden, polniſche Schulen zu beſuchen — 
das ſchreiten icht zum Himmel. 

Oder wenn die Polen ausdrücklich im Aufruf des ober⸗ 
ften volniſchen Vollarates feierlichſt verſprochen haben: „Die 
Anſiedler dürfſen im Rahmen des Friedensvertroces in 
ihrem Eigentum verbleiben. .. alle wohlerwo benen Rechte 
der Bürger, auch die Rechte über Pachtverträge uiw. wer⸗ 
den hierorch gewährleiſtet', oder wern der Völlerbund 
und das Pberfie Schiedegericht wiederbolt ſür die Rechte 
der deutſcken Anfiedier und Domnenpächter eingetreten 
find und troßzdem 3500 deutſche Bauern und 121 dentſche 
Domãuenpächter gezwungen worden find, ihre Scholle zu 
verlafſen — das ſchreit nicht zum Himmel. 

Oder wenn 56—2600 000 Deuntiche ger vungen worden 
ſind, den Wanderſtab zu ergreifen, obwobl das Oberſte 
Sdbledegericht in Hoag anusdrücklich eine Entdern chunge 
politik der polniſchen Bebbrden für unvereinbar mit dem 
Sinn und Geift des Minderbeiſer ſchrtz zertrages erklärt 
hat — das ſchreiten icht zum Himmel. 

Oder wenn den Deniſchen der völliig ſreie Gebrauch 
ihrer deutſcken Sprache in Veſfceſſung, Minderbeitenſchub⸗ 
vertrog, Aufruf des Oberfley Volis ales gewöäbrleiflet ift, 
und wenn der Bezirkeaueſchuß in Poſen auedrcklich unter 
dem 18. November 1921 erklärt bat, daß jedier Gefnäfts 
mann die Ir ſchriften ſeiner Firma in einer Eprase an 
bringen kann, in der er will und daß es lein Geſeß gibt, das 
die Benutzung der deniſchen Spracke verbittet, und trotzdem 
immer wieder und wieder der Verſuch boemecht wird, 
dentſche Kaufl ute, Geſchäͤftshänſer, Eoangeliſche Gemeinde⸗ 
hauſer und aͤhnliches zur Entfernung ihrer deutſchen In⸗ 
ſchriften zu zwingen — das ſchreit n icht zum Himmel. 

Seyda hat abgewirtſchaftet. 
Warſchau, 26. September. Wie die Blaͤtter aus 

alaubwũrdiger Quelle erfabren, iſt die Demiſſion dees 
Außenwinifters Seyda endgültig beſd loſſen. Als Nach⸗ 
folger Seydas iſt Skirmunt, der gegenwärtige Vertreter 
Polens beim Volkerbeno, in Ausſicht genomnen. Skirmunt 
wird ſich ſofort nach Beerd'grng der gegerwärtiven Völ⸗ 
—— noch im Laufe dieſer Weche nach Warſchau 
egeben. 

Ein Journaliſt ſoll Wojewode werden. 
Wie gerũchterweiſe verlautet, ift zum Woſe woden von 

Wilna der Redakteur des nationaldemolkraliſchen ,„ Dzlennik 
Wilenſtiß Zwierzynſki aunderſehen. 

Gdingen ſoll auch verſchachert werden. 
Der neue Miniſten ſür Induſtrie und Handel, Serr 

Szydlowſti writt ganm in die Fußtapfen ſeines Vor 
gängers — des gegenwärtigen Fivrapzminiſters H. Ku⸗ 
charſki — und hält deftändig Ausſchaun nach ausländi⸗ 
ſchen Krediten. Das iſt heute in der Mode umd ebnet 

Wea zu neuen Wöͤrden! 
Wuäͤhrend Herr Kucharſki ohne Erkola mit Morgan⸗ 

Korzernen in London Beziehungen arzuknupfen ſuchte, 
konferiert Herr Szydlo vſti mit einem anonymen Korſor⸗ 
tlum zum Bau nenzeitlicher, großer Häfen“ — das in 
Badrheit noch kelnen einzigen neuzeitlichin grofen Hafen 
gebaut hat, einfach deshalb, weil in der letzien Zeit Häfen 
ãberhaupt nicht gebout werden — das bereit iſt, den Hafen 
bau in Gdingen gezen weitgehende Ausfubrprivilegien. die 

SFreile Vreſſe — Donnerdtag, den 27. Eeptember 1028 
Litauen und die Wilna⸗Frage. 
Genf, 26. September. (Pat.) Der litariſche Voͤlker⸗ 

punddel eaierte Sidzikaut kas zog ſeinen Antrag brñolich der 
Wilno⸗ Frage zurück und ſchob die Einbringung des Autrages 
bis zum nãchften Jahr auf. 

Fortdauer der Kämpfe in Bulgarien. 
Sofia, 26. Sepfember. (Pat.) In dem größten Teil 

Bulgariens iſt die Ohnung wiederbergeſtelli. Nur im 
Ferbinand⸗Bezirk finden noch Kämpfe fiat. 
Viele Bandenſführer haben ſich dar Leben genommen, meh⸗ 
rere ſielen im Kawpie. Eine grofe Zebl von Kommuni⸗ 
ftan wurde gefangengenommen. Die bei ihnen vorgefun⸗ 
denen Schußwaffen entſprechen dem ruſſi— 
ſchen Armeegevehr. 

Die Türkei ſoll Republik werden. 
Londor, 25. September. Einer Meldung aus 

Konflantinopel zufolge erdffnete die färliſche National⸗ 
verſammlung die Beraturgen über eine vo'lfländige 
Aenderung des Redierunqge yſtems. Die Nationglverſa am⸗ 
lung vird die Umgeſtaltung der Türkei in eine Republik 
endgültig beſhließen. Für den erſten Präſidenten ift 
ſtemal Paſcha in Ausficht genommen. 

Alfons XtII. — die Seele der Putſche. 
Auiſehenerregende Euthüllungen. 

Die Pariſer „Ere Nouvelle“ verkff ntlicht einen Son⸗ 
derbericht aus Madrid, der geetaret iſt das arößie Auf 
ſehen zu erregen und den ſpaniſchen Militärputſch in gam 
neuem Lichte erſcheinen zu laſſen. Danach wäͤre der gonze 
Staafeſtreich nur ein abgekartetes Spiel zwicſchen 
dem Körig Alfons XIII. und der Generolität geweſen 

Dieſe Behauptung wird mit einer Rhe von Einzel⸗ 
helten beleat, die tatfächlich einen Zweifel an der Richtla⸗ 
keit dieſer Veron ſoͤwer auflkommen laſſen. Danach bätte 
ich Alfons abſichtlich nach San Sebaftiauo und von da nach 
Biarritz auf ſranzoſſchen Voden begebien, und auf die wie˖ 
derholten dringenden Aufforderungen der Regierung, nach 
Madrid zurückzukehren, da ein Vutſch in Barcelora bevor 
fiehe micht reagagiert. Erft nach dem Pu'ſch ſei er 
ach Madrid zurũck eſehrt und habe er ſofort den General 
Munor Cobos, den Gonverneur von Madrid, der die Be⸗ 
wenung in der Haupiftadt leltete, freud: ſtrablend in Aud'enz 
empfangen, obne ſich um die verfaffungsmäßigen Miniſter 
weiter iu tũmmern. 

Vrimo de Rivera, der, wie wir übrigene eleich 
herroreehoben haben, ein intimer perſönlicher 
Freunddes Königs iſt, habe ſich aus Rreundſchafi 
zum König zu dieſem Sigatsfireich hergegeben. Der Könia, 

defſen Stellung infolge der miliäriſchen Niederlagen in 
Marollo in höv�ſter Gefahr geweſen ſei, habe keinen ande⸗ 
ren Ausweg alo die Militärdiktatur und das perſönliche 
Reziment erblickt, um ſeinen Thron zꝛu retten. 

Eiſt jetzt beginne wan in Spanien die vorzüglich ln 
ſzenierte Komödie ju durchſchauen 

Eine nenue große Offenſive ſoll nun in 
Marokko lediglich zu dem Zucck eingelenet werden, 
das Preſtigedes Kbnigshauſes wiederher⸗ 
zuſtellen! 

die Auefnhr aus olen ſür lange Jahre in die HRände/ IB 
auslaͤndiſcher Kapitaliſen geben, zu Ende zu führen. 

Die Vertreter dieſes Konſort ums beſichtigten in 
Gdingen die begonnenen Arbeiten vnd erk'ärten ſich bereit 
den polniſchen Unternehmern für die bieher auegerauten 
Hafenanlagen einen kleinen Anteil in der geplanten Hafer⸗ 
baugeſellſchaft zu gerähren. Bei der von Miniſter Syd 
lowfli unerflatzten Komeption würde der polnlſche Haen in 
Gdingen faſt ausſchließlich in audlönd. ſche Hände über⸗ 
gehen, d. h. in eine ſchlimmere Laoe geraten, ols der 
Dangger Hafen, in deſſen Hafenrat Volen ſchließlich nod 
Suimmrecht beſitzt. Was fümmert das ober diejenicen, 
die zur Rettung der jezigen Regierung die Zukunſt Polens 
dadurch gefährden, daß ſie es in immer giößere Abhän⸗ 
gigdeit vom ausländiſchen Kapital bringen! 

Der volun'ſche Delegierte beim Völker⸗ 
bund und die Reparationsfrage. 

Genf, 26. September. (Pat.) Auf der heuligen 
Sitzung der Völlerbun⸗kommiſſion für Finguzfraen machte 
der Dtlegierte von Südafrikla Strakoſch den Vorſchlag, 
der Vollverſammlung des Volkerbundes eine Eriſchließung 
vor iulegen, in der feſizuftellen wãre, daß der wirſchaftliche 
Wiederaufban Europas von der ſchnellſten Regelung des 
Reparationsproblems und der Frage der inieralliierten 
Schulden abhängig ſei. Den Vorſchlag Straloſch' unter⸗ 
fiötzte der ſchwediſche Võöllerbunddelegierſe. Duf den Proleſt 
des jrauröſiſchen Vertreters hin zog Etraloſch ſeinen Vor⸗ 
ſchlag zurũck. Der däniſche Deltcgierte ſchlug die Bil ⸗ 

dung einer Unterkoram'ſſion zur Prüſung d'eſer Frage vor. 
Der polniſche Delegierte Straßburger betonte in 

ſeiner Rede, daß die Kommiſſion dazu beruſen ſei, ſich mit 
Angelegenheiten rein politiſchen Craralters zu befafſen, und 
mmnierfluͤtzte eniſchleden den franzöſiſchen Geſichts punkt. Nach 
einer erſchoͤpfenden Ausſprache wrrde die Sitzung ge 
ſchloſen. 

Die Neyolten in Spanien. 
Begeiſterter Empfang des von St. Sebaſſian zurũück- 

kehrenden Königs ()X) durch die Truppen auf dem Bahn⸗ 
hof von Madrid. Bekanntlich richteten ſich die ſpaniſchen 
miuãrrevoiten nicht gegen die ſpaniſche Dynaſtie, die durch 
die Beliebtheit des Königs Alphons feſter denn je auf dem 
Throne ſihht, ſondern gegen die Regierung. 

Parlamentsnachrichten. 
Senatsſitzung vom 26. September. 

Nachdem die Wahl von vier Mitgliedern des 
Staatsgerichtshofes vorgenommen worden war, 
ans der die Rechtegelehrten Jackowſki aus Warſchan, 
GSrzendzielſki aus Lemberg, Engliſch aus Poſen 
und Ponikowſkti aus Warſchan hervorgingen, wurde 
zur Weilerberalung über das Geſetz von der J 

Beſoldung der Staatsbeamten 
geſchritten. 

Senator Woznicki (Wozwolenie) erklaͤrt, daß 
ſowohl die O ffenſlichleit, als auch die Beamten, erhoff 
haͤtien, daß das Geſeß die Laae der Beamten im bohen 
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Grade verbeſſern werbe, wahrend eine Reihe von Verbeſ 
ſerungen der Senatskommiſſion das vom Sejm angçenom 
mene Geſetz nur noch verſchlechtert hake. Die Geduld der 
Staatsbeamten werde auf eine harte Vrobe geſtellt. Redner 
beaniragt eine ganze Anzabl von Verbeſſernugen, u. a. die 
Feſtſetzung des Teueruno sſchlüfſels für Ottober auf 16 400 
fiali auf 11600, die Verſehang ſämtlicher Volkaſchullehrer 
in die räͤchſthöhere Kategorie u w 

Senator Siedleecki führt aus, daß das Seſet 
ſchlecht ſei, weil es vur die Angelegenheiten der Lebrer ſchaft, 
des Militärs und der Polizei, nicht aber auch bder übrigen 
Beamien regele. 

Senotor Bode! (Jüdlicher Klub) bemerkt, daß lein 
Anb für die Annahme des G'ſetzes ſtimmen werde, in der 
Ueberzeugung, deß die Beamten alle Börger des Stoates 
ohne Unlerſchied des Glaubens and der Nationalitt gleich 
behandeln werdey. 

Senaior Sicinſti Maiiovaler Vollsverband)) 
Das Geſetz weiſt zahl eiche Mängel auf. Sie ſind auf das: 
Fehlen einer Dienfſpragmatik zurschuführen weshalb die 
Zinbrinqunq eines ſoſchen Entiworfs dringerd nötig ift. 

Nachdem vos die Senga'oren Kaniowſki, Karpiniki, 
Kalinowikli, Nowak und Krzyzanowſti in ämlichem Sinnt 
fich erllärt oder Verbeſſ rungen einebracht haben, werden 
die Beratungen unterbrochen und man geht nun zuw 
Emeriturgeſetz über. 

Sevator KHasbach (Ddeutſche Vereinigung 
iſt gegen die bel den unterſtützungsberechtiglen Beamten.der 
Teilungẽmaͤchte geüblen Einlchraͤnlungen. 

Vizemipiſſer Markowſki erklaͤrt, daß die Emeri⸗ 
turen den Staats ſchatz ganz bedeutend beleſten oͤnd ſieben 
Prozent des geſamten Budcets da ſtelen. Er iſt einer Ver⸗ 
aroͤßerung dieſer Laſt entgegen. Reoner erſucht um die 
Beruckãchtigung der finangiellen Vage des Staates und 
hebt heroer, daß man nur das verſprechen kBane, was 
man zu halten im ſande ſei. 

Die Senatoren Biaty, Sledleckli und Bodek brinzen 
noch Verbeſſerungen ein, worauf die Sttzang geſchloſſen 

ird. 
Nächſte Sitzung morgen. 

— — — — ——— — ——— 

Cokales. 
Sobz, ben 27. Sepiember 10923. 

Tie Einkommenſteuer von den 
Berügen. 

Stenertafel ab 1. S pteuber 1023. 
Gemaͤß einer Verfügung des Finan miniſteriums wirb 

die Stener von den Bezugen und Löhnen laut nachſtehender 
Tabelle vom 1. September ab erhoben: 
Jahreseinkoemmen in Tauſenden. 

von 18 120 bis 
201600 

28 2003 
32,760 ⸗ 

73 405203 47 880 
55.,440 v9 
63 0003 

3 71 440 ⸗ 
70800 
88 200 
a6 600 
105 00 
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130 200 
138600 
147,000 
157 500 
168,00 
178.500 
189,000 
199 300 
210 000 
220,800 
281,000 
241,300 
252 000 
378,000 
504,000 
630,000 
766,000 
945 000 

1512 000 
1890 000 34.0 

1.890 000 2,620,000 36.0 
2,620 000 und mehr 88,0 

Berechnungs⸗Beiſpiel. Im Auguft wurden 

monailich M. 2,600 000 — 
oder jaͤhrlich 2,300, 000 12230 000 000. - 
im September 4,000,000. - oder mehr 800 000 — 

Zuſammen M. 21,601.09. - 
Der Prozeniſaßz beträgt demnach laut obenſtehender Tabelle 34 —SeS 179: v neh 

4,000 000 1,70668000. 

16,6 
173 
181 
188 
19,5 
20,2 
20 9 
21,6 
223 
230 

246 
25,5 
270 
28.6 
30,0 
32.0 

168 000 
178,500 

189 000 
199 1300 
210.0 00 
220,600 
231 000 
241,500 
252,000 
378 000 
502 000 
630 000 

756,000 
915000 

1,31 000 

einem Angeftellten ausgezahlt 

Angeftellte und Arbeiter, die wencer als 16,120,000 
Mark jaͤhrlich verdienen, ſind von der Sitener belreit. 
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veſens ausgeſeichnet wurde 

J Der Negiiral deſchioß, I tiſhe Theater anf 220 Millionen zu 
wöieet mizen Drseſter 

Vaaiſtrat mocht die Eriellung dieſer Anleihe jedoch davon 
abrangig, daß das Philbarnioniſche Orchefier jeden Sonn⸗ 

J Preiſen veranflaltet. 

tees zum Kampf mit der Tanerung . Geſtern fand 
im Zuſammenhang mit der unaufhaltiom wachſenden Teu 

md ſttaatlichen Behoͤrden ſowie 
Prehfe jeilnahmen. Der Zwecdk der Lonſerenz war der, ein 

Vevdlterung, und zwar werden jeder Perſon zwei Kilo 

Ne. 112 Frele Preſſe — Donnerttag, vden Eexltewber 1828 
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Lodz wurde in Low'cz ausgezeichnet. Anf 
ber in der Zeit vom 19 bis zum 24. Sepitu ber an Lo 
wicz ftaitgefundenen Induftrie- und landwirtſchaſtlichen 
AJue flellang warde die Abteliung für Kultur und Bildung 
des Lodzer Maaiftrats mit einem Anerkennungsdiploem, 
d. hz. ail' dem böchſien Preis für Bildurgdarbeit, ausge- 
weichnet. Es iſt dies ſomit die erſie Selbſtverwaltungsin⸗ 
ſfuution, deren Taäͤtigkeit auf dem Gebiete des Bilbungs⸗ 

Stãdtiſche Unterſtützung der Kunſt in Lodz. 
die Uaterſtützung für das ſtäd⸗ 

erbõhen und 
ſich au den Stadtrat min der Vitte zu wenden, dem Lodzer eine eir malige 
Unieſtt ung in Hör⸗ von 80 Millionen zu erteilen. Daer 

tag nachmitiag ein voltstüml'ches Konzert zu zugänglichen 

pap Um die æchaffuug eines Bürgerkomi⸗ 

errma eine Konferenz ſiatt, an der Verireter der ſtädtiſcheu 
der Fachverdände und der 

rgerkomilee ur Bekaͤmpfung der Teuerung zu organiſie⸗ 
ren. Rachdem AÄbgeordneter Harasz den Vorſiz der Kon⸗ 
feren übernommen hatte, berichtete Herr Lauterbach über 
die Geſaaſidordnung des Komitees, worauf Stadtverord⸗ 
neter Rowicki von der N. P. R. das Wort ergriff, der 
u. a. im Namen des Verbandes „Praca“ erklärte, daß die 
ſer an der Bewegung keinen Anteil nehmen werde. Es 
ergriff voch eine Reihe von Ridnern das Wort, nach denen 
der Vorſiende Abgebrdneier Haras; beantragte, allen Jach- 
verbaͤnden das Tangkeitsprogramm des Komilees zuzuſenden, 
um fie damit belannt ju machen, und erft dann an die 
Draonifierung des Komitees ſu ſchreilen. Dieſer Antrag 
durde angenommen, worauf die Konferenz geſchloſſen 

rde. 
Zoucker. Vom 26. Stptember ab verkauft die Han⸗ 

belsableilung des Magiftraia in den flädtiſchen Läden 
Zucker an den Genoſſenſchaften nicht angehörenden Teil der 

Zucer zum Nrelie von 46 000 Mark ſfür das Kilo Stüd⸗ 
Jucker und von 33 000 Mark für Farin verabfolgt. Jeder 
Kanfer iſt derpflichtet, ſeinen Verſonalaudweis vorzuzeigen. 

bip In einer vorgeflern ſtattgefundenen Sitzung der 
Delegierien der ftãdtiſchen Handelsabteilung wurde über die 
Frage der Verteinrge der Arnel des fäglichen Bedarfe unter die Lodzer Bevollerung beralen. Eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache eniwideite ſich über den Vorſchlag des Magifirats, 
bet der Zuckeranzfolgung Vermerle in dem Perſonalausweis 
vorzumeb men. dDieſer Vorſchlag wurde abgelehnt. Des 
weileren worde über die Art und Weiſe der Zuckerver⸗ 
leilung beraien und nach langerer Ausſprache beſchloſſen, 

Kroperanven die bisherigen Rationen, den Verbänden 
und ſladliſchen Läden dagegen die doppelten Rationen zu⸗ 
zulelien. yrivale Unternebmen, mit Ausnahme von Lehrer⸗ 
vereinigungen, erhalten keinen Zucker. Die Delegations⸗ 
mitalieder verlangten, daß die Handelsabtellung Mehl, 
—* Salz und Vrennmalerial befländig auf Lager hal⸗ 

oll. 
Musfubrverbot für Kartoffeln. Die ſchwie⸗ 

digen Verhälimiſſe in der Verpflegung Obeiſchlefiens haben 
ie Regierung veranloht, die Ausfuhr von Kartoffeln aus 
olen auf eine gewiſſe Zeit zu ſperren. Es ban delt ſich 

— der Beoberung, insbefondere der obeiſchleſiſchen 
ie Möcuichtein zu bieten, ſich während der Sperre mit 
artoffeln verſorgen zu konnen. 

ſchiedenen Jabriken ohne vorherige Verflãndigung mit den 

mimngen auszuhangen, welche jedoch eine 

mit Bohnanſckluß erbauen zu laſſen. 

ſich vernflichten, 

unierrichtet werden und 5. müſſen ſich die im Housunler⸗ 

ſchule ſchicken. 

I Dliober ab die Aufenthalislarien für Ausloͤnder, deren 

Jfur die Ausſie llung 

gegen die Ausbängung von Strafbeſtimmungen in ver⸗ 

Ardener· Verbanden Einſoruch. Der Vrbeltsinſpeltor er⸗ 
larie bierauf, doß die dabrikaven im Sinne des diek⸗ 
bezůglichen Geſetzes verrflichtet ſind, die Stralbeftim⸗ 

gründliche Aende⸗ 
rung zugunfien der Arbeiter erfahren haben. 
BDer Magiſt⸗at baut. Der Magiftrat beſchloß, 
in der Targowa 8Il/ 82 ein elgenes jtädtiſches Lagerhaus 

Haäuslicher Unterricht. Die Kommiſſion für 
zffentlichen Unterricht ſeßte in ihrer lebten Sitzung Vor⸗ 
ſchriften feſt, bei deren Einbaltung die Eltern das Rech! 
zur Andbildung ihrer Kinder durch handlichen Unterricht 
rlangen können: 1. der Kommiſſton ſoll der Name des 
Hauslehrers, der wenigſtens 6 Klaſſen ainer Mitielſchule 
beendet' haben muß, angegeben werden, 2. die Eltern müſſen 

daß das Kind im Laufe des ganzen 
Jahr en von inem und demſelben Lehrer unterrichtet wer 
den wird 3. bei einem ausnahmsweiſe notwendig werden 
den Wechſel des Harslehrers muß biervon die Kowmiſſion 
verftändigt werden, 4. die Kinder müſſen genou nach dem 
Lehrprogramm des Miniſteriums ſür Kultus und Unterricht 

Kinder am Ende jedes Schuljahres einer 
wãhrend der fefigeſtelſt wird, ob die 

erworbenen Kenninifſe dem ira Pro⸗ 
gramm vorgelehenen Lehrſioff entſprechen. Eltern, die den 
angeführten Bedingungen nicht genügen können, tun beſſer, 
wenn ſie ihre Kinder ſogleich in eine Volls⸗ oder Mitiel⸗ 

richt ausgebildeten 
Prũfung unterzieben, 
vom betreffeuden Kind 

Verlaͤngerung der Aufenthaltskarten für 
Anslaͤnder. Das Regierungskommiſſariat wird vom 

Güſligieit am 80. September abläuſt, verlaͤngern und 
zwar om 1. Oktober fur Auslaͤnder, deren Namen mit den 
Babſtaben Aund Bebeginnt. am 2. Ollober die Buch⸗ 
fiaben O, Daund E; om 3. Oktober die Buqhſtaben F, 
G. n und On, am 4. Oltober die Buchſtaben J, J. X; 
cn 53. Diloder bie Buchftaben L, B, M; am 6. Ollober 
die Buchſtaben N, O; am s. Onober die Buchfiaben P, 
R; am 10, Okiober die Buchflaben 8, P, V und am 
I Shſober die vuchſtaben . 7 und 2. 

bip. Regiftriexung der bruchleiden dan Sin⸗ 
der. Vie Lodzer Wojewodſchaft erhielt ein Mundſchreiben 
bezůglich der Regiftrierung von Kindern, die mit Bruchlel⸗ 
den behaftet und in Fuͤrſorgeanſtalten untergebracht ſind. 
Das Kinderfürforgelomilee fiellte einen bedentenden Pro 
zentſatz von bruchleidenden Kindern, beſopders unter den 
Ruckwendererfamilien feft. Um die an einem Bruch leiden⸗ 
den Kinder zu ermitiein und einer beſonderen Vehandlung 
zu unterziehen, werden im ſämtlichen Anftalten, in die 
Ar crandererlinder geſandt werden, äͤrzlliche Muſterungen 
vorgenommen wierden, deren Material an das Miniſterium 
ſür offentliche Geſandheit weitergeleitet werden wird. 

bip. Bau⸗Gebührenerhöhnug In der eblen 
Sitzung des Maaiftrats wurde beſchloſſen. die Baugebũhren 
wie folgt zu erhöhen: von einem Geſuch um die Bauge ⸗ 
vehmigurg, das unter Beifügung des Planes eingeſandt 
wird, auf 160 000 M., für die Beſtäligung des Planes und 
Frteilung der Genehmigung zur Errichtung von Fabrilen, 
Villen uc a. m. 70 000 M., für alle übrigen Gebände, 
gußer Wobnhauſern, 80 000 M., die Errichtung klelnes 
Wohnbaãuſer iſt gebuhrenfrei. Für die Ausftellung eines 
Zeughiffes, daß der Ban angenommen wurde, auf 4 000 Ma, 

eines Zeugniſſes, in dem die Einver⸗ 
leſbung von Grumdſiecken in das ſtaͤdtiſche Gebiet heſtätigt 
wird, 200 000 M., ſür die Ausſtellung eines Zeugniſſes zux 
Regelung der Hyroch 80000 M., für eln Geſuch um die Geneh⸗ 
migung eines vor baus auf dem Bürgerfteig, 120000 M. und für 

bip. Neue Fleiſchpreiſe. Das Reſerat zur Be⸗ 
ümpfung des Wuchera beſiätigie folgende Fleiſchpreiſe im 
Großveriauf: für je ein Kilo Rindflelſch 1. Gaitung 

doo M. 2. Goetuna 64 000 M, und Koſcheres 1. Gat⸗- 
ung 96 000 M., 2. Galtung 86 000 M. Die Vreiſe für 
Fleiſch im Kleinvertauf erfnhren eine 15 prozentige Erböhung. 
d bip. Verſammlung der Fabriked legierten 
ee Vorbaundes Piaaea“. Geſtern fänd im Lolal der 

prlniſchen Fabverbande eine Ver ſammlung der Fabriksde⸗ 
egier en des Verbandes „Praca“ ſtatt, auf der in der Au⸗ 
Pleger heit der Aufſchiebung der Krankenkc ſſenwahlen, des 

reltes in den Fobriken uin die Ordnungsvorſchriften und 
* Zrhe in der Induſtrie beraten wurde Es wurde eine 
— ch iefung apoenommen, in der die Verſammelten feft 

ep, daß die Entſcheidung des Miniſters für Arbeit und 
68 ürſorge bezäglich des Aufſchubs der Wablen durch 
chts begtündet ift urd der Krankenkoſſe ſchweren Schader 

— Taher fordern die verſammelten Veleglerten Auf 
arune über die Rechmäß igkeit der Entſcheidung und de⸗ 
den vollfändige Zuröckziebnnd. In der Fraze der Kriſe 
in der Indufirie beſchlofſen die Verſammelten, eine Bewe⸗ 
gung einzuleiten, um mit allen Verbänden eine Verftändi 
gnng in Secheh eines Generalſtreikte in ganz 

o Ten zum Zeichen des Proteſles berbeizuſühren. 
den gbid Os Zilunarden Umgatz ſteu r. Im eaoſe irrwlen ver ſind in die Kaſſe des Finanzam'es 49 Mil · 

vden Umſotzireger eingelaufen. Ter Magfirat añerte 
— Um'atzſteuer ein. Lodz hat ſomit Warſchau 
* Zoff n und fieht hinſichtlich der Steueteinnahmen unter 

ä'dten Rolers an erſter Stele. 
bip Die Strafſbaſrimmung uiin den Fabriker 

die Benßzung eines Quadratmeters Buͤrgerfteig zum Vor⸗ 
hau 200 600 M. und für ein Zeugnis zu Gerichtszwecken 
80 - 100 000 M. 

pap. Erhöhung der Stempelgebühren. Ab 
1. Oluͤber werden die Stempelgebühren wie ſolgt erhoͤht: 

Grundbſtuͤcken durch Ausländer 2 000 000 M.; 2) für ein 
Veſuch um Beflänigung oder Aenderang von Statuten der 
Fiulen. oder Kowondiigeſellſchaften 2000 000 M.; 8) von 
Veſuchen: 8) um Handels⸗ und Induſtriekonzeſſionen für 

ünternehmen der 1. 2. oder 8. Induftriekategorie, bezw. 
dar 1. und 2. Handelskategorie — 2 000000 M; b) um 
Konzeſſionen iur Unternebmen aller anderen Kategorien 
oder fur Geuoſſenſchaften 400 000 M.; o) für Unternehmen, 
hie ciner beſonteren Erlarbnis nicht mehr bedürfen 
400 0o0 M.; a48 von Geſuchen um die Exlaubnis zur 
Vornahme einer Inſtallation in einem Unternehmen wie 
digt: a) Induſtrieunternehmen der 1., 2. und 3. Kate⸗ 
gorie, Haebelaunternehmen der 1. und 2. Kat. 2000 000 
M.; dy alle anderen Unternehmen 400 000 M.; 5) von 
Geſuchen um die Erlaubnis von Vorfiellungen, Konterten, 
Rusftellungen, Vergnügen, Pfandlotterien, uſw. 880 dod M; 
6) von Geſuchen um die Genehmizung der Wiederinbetrieb⸗ 
ſetzung von dffentachen Einrlchtungen (wie Hotels, Reſtau⸗ 
rauiz ufw.), fals behördlick erfeits eine Schließung ange⸗ 
orduet wurde, 8 000 000 M.; 7) von Geſucher, in denen 
aum die Renderung der behördiichein Eniſchließzung in Sochen 
ͤffentlicher Abgaben (Steuer, Gebũhren, Zoll) nachgeſucht 
vird: wenn die firittige Summe belrägt: a) zwiſchen 
8oo 0oo und 8000 060 M. — 24 000 M., by) über 

Zen obigen 8 Punkten nicht ermähnt find und von be 

Fur ein Geſuch um die Erlavbnis zum Erwerb von, 

8 0oo o00 M. — 120 000 M.; 8) von Geſuchen, die in 

DSie LTohnbewegung. Die Maler- aund La⸗ 
kierergefellen haben gemäß den Berechnungen der 
ſtaliſt'chen Kommiſſion zrr Feſtſtellung der Unter halts⸗ 
koſten eine 23proz. Lohnerhöhung beantrat. 

bip. Zwiſchen den Brauerei beſttzern und den 
Arbeite/ wurde geſtern ein Verirag abgeſchlofſen, auf 
SGrund deſſen den Arbeitern eire 6öp oꝛentige Lohnerhö⸗ 
hung bewilligt wurde, wevoa 16 Prozen: els einmaliger 
Lohnarsgleihh gelten ſollen Eine 2wöchige Regelang der 
weiteren Löhne wurde bewilligt. 

pap. Vor geſiern am es in der Bank Hanm 
dlowoprzemystbowy auf Grund der Gehalts⸗ 
redelung zu einer Vieinvn?sv richi⸗denheit, da die Ange⸗ 
ellien dieſer Bank das von der Verwoltang einge'lhrte 
Auszahlungsſyfem nicht anerkannten urd das Gehalt zum 
Teil nicht annahmen. 

Der Kampf gegen Paßzzwaung und Sichtver 
merk Das Gremium der Wiener Kaufmannſchaſt hat, 
ple uns aus Wien gemeldet wird, an das Bundeskanler⸗ 
omt eing Eingabe gerlchtet, in welcher es die Einberuſung 
einer imernationalen Takßkonferenz in Wien a regt. Ter 
Zweck dieſer Konferenz ſoll nach dem Vorſchlage des Gee⸗ 
ums fer ſein, die anderen Staaten, indbeſon exe de 
Nachbarſtaaten (darunter auch Polen) ebenfalls für die 
Aufhebung der Sichtvermerke zu gewinnen, zveitens jene 
Maßnahmen zu beſprechen, die ſich ivfol ze Aufhebung de: 
Zalviſa ſür die Siche heit des Staates als notwendig 
erweiſen. 

Ein jugendlicher Don Juan. Dieſtr Taot 
verhandeile das Gericht ſür Minderiabrige gegen den 18— 
jährigen Seiſer Hindeszajn, der im Juli d. J die 15jöbh⸗ 
ae Janing K. in ſo aufdringlicher Weiſe ſeiner Liebe ver 
ſicſerue, daß dieſe Vorubergehende um Oilje aurnſfen mußte. 
Dieſe übergaben den jugendlichen Don Juan der Voliz;i. 
Daa Gericht verurtelle H'ndes am wegen ungebührſcher 
Verhaltens zu 2 Wochen Haft mit zweijährigem Straſauf⸗ 
ſchub. 

bip. Regelung des Fraftwage nverkehrk. 
Der Reglerungetommißar füͤr die Stadt Lodz exlleß tine 
Deror nung zur Regelung de? Krafiwagenverlehrs. Auf 
Grund derſelden werden allzuſchrille Signale ſowie ſtarke 
Biendlampen verboten. Die Fährt durch die Straßen der 
Siadt darf rur mit einer Seſchwindialeit von 1 Kim 
g der Stunde erfolgen. Zuwiderhandelnden droht Geld⸗ 
rafe dis ju einer Milion Mart und Haft bis zu 2 
Monaten. 

bip. Ausbau der wiſchen verbandskom⸗ 
miſſion der Sandelsaugenellton⸗Verbände. Am 
Nontag fand eine Vollſitzung der Verwaltungen ſãmtlichtr 
Vwerbaude der Bürs⸗ und Handelsangeftellun ſtatt, die 
eine Verelnheitlichung der Taͤtigleit dieſer Verbaͤnde zum 
Ziel halle. Es wurde beſchloſſen, die Zwiſchinverbande 
emmiſſion der Angeftelllen. die in vollkommen unpar⸗ 
leuſcher und einheitiicher Weiſe die Geſamtintereſſen der 
Argefiellien bereiis ſeit diei Jahren vertritt, nach jeder 
R'chtung hin wonagg Der Zowiſchenverbandskommiſſion 
murde gleichzeitig die Aufgobe geſtellt, Auſrufe au die Be⸗ 
cmienſchaſt zu richten und. Werbererſammlungen zu veran⸗ 
fialiten Baaglich der Wahlen in die Verwaliung der 
Krantenkaffe wurde einwütig ein einheitliches Vorgehen 
ſaͤmilicher Büro⸗ und Handeldangeſtellten geferdert. 

bip· Die Krankenkaſſe ſchlo mit den Bade! 
anſtalten von Szczekacz (Zachoduiaſir. 88) ſowie Rudolf 
Zeuiler (Kllinſtiego 120) Veriraͤge ab, auf Grund welcher 
die Kranten vort Salz⸗ Kohlenſänre⸗ und Schwifelbader 
werden nehmen konnen. Zu dieſem Zwick erhalten die 
Kranen einen Badehellel ſowie Rezerte auf die zum Bad 
noiwendigen Stoffe. — Die Verwaliung der Krankenlkaffe 
hait ca ſfur angebracht, den verſicherien Mitgliedern an 
Stelle der Geraͤte gegen Verunftaliaig und Verkrüppeſurg 
cine Geidunterſtühuug von 200 000 Mark anszujahlen. 
Gleichzeitig wurde die Ertellung von Unterſiü zungen zum 
Kauf von Proiheren, orthopädiſchen Korſelts uſw. an Fa⸗ 
milienaugehörige von Kranlenlafſenmitgliedern eingeſtelli. 

pap. 4 Jahre Zuchthaus für einen Staatz? 
verraer Den Viliargericht verurte.lte den Korporal 
der polniſchen Armee Wiihold Laslowaki wegen Veruntteu⸗ 
nngen und Staaisverrats in 4 Jahren Zuchthaus, Degra⸗ 
dierung, zum Verluſt des Bürgerrechts und zur Ausſtoß ung 
aus dem deer. J 

Bibliſche Surſe für küuftige baptiſti ſche 
Prediger. Im Sine des Beſchluſſes des Kongreſes 
der Baptiften in Breſt ſollen Nitie Oltober in Lodz 
bibliſche Kurſe ſur junge Maͤnner, die ſich dem Prediger⸗ 
amt widmen wollen, ins Leben gerufen werden. 

Der Zwiasſstun Ewangeliecznuy', dem wir 
dieſe Nilleliuvg entnehmen, verſieht ſie mit dem Nachſatz: 
Wann werben wir Evangeliſche ſolche Kurſe verenflal en? 

— —— — —— 

Sport. 
Lodzer Fußballer in Poſen. Am vergangenen 

Sonmag weille die erſte Mannſchaft des Lodzer Sport⸗ 
und Tucnvereins in Pofen zu einem Geſellſchafisſpiel gegen 
den dortigen Sportvereln Unia“. Der LSodzer Sport· und 
Turnoderein. weicher hier in Lodz als eine harte Elf gilt, 
war ſeinem Gaftaeber auf ganzer Linie überlezen, wovon 
der hohe Sieg (6: H beredtes Zeuanis ablegt. 

Den Gordon Benctt⸗Preis im inlernationalen 
VBallonwetlfl:egen ge vann der Belgier Demuyter. Außer 

—8— dee Arbeiter. Giſiern ſprach im Ar einupetliora 
Abe duung der Arbeiieriachderbände vor und erhbob 

hhördlichen Beſcheinigungen — 120 000 M.; 9) von allen 
Anlagen zun Geſuch, je 4000 V 

2 Ballons, wilche gleich ꝛu Beginn des Fluges verbrannten 
wird noch ein Ballon vermikßt 



ihn zu Rede, es enſſteht ein Ringen awiſchen beiben, in denen 
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RKunſt und Wiſſen. 
Miitagskonzert von Ftydberg und Or. Vrybulſti. 

Nus wird geichrſeben: Am Sonntag um 12 Uhr mitlags ſinbet 
im Saale dber Philharmonie ein Miſtagskor zert unter Wi— 
wirkuna der aunsoezeichneten Violiniflſen Kerrn Stanielon 
Feydbera und des bekannten Sänsers Or. Prybulſti ſtaſt. gerr 
FIrydbera wird Werke von Kreigler. Wieniawſti und Zarezvcki 
zum Vortnag beingea, verr Vrybulſti eine ganze Reihe Atien 

untd Lieder und außerdem die bei uns unbekanñten Arlen and 
Romangen von Rachmaninow ſingen. Am AKlavbier begleilet 
Dir. Ryder. 

Das einzige Gaſtſpiel der japan iſchen Künſt⸗ 
ler. Uns wird geſchrieben: Das ſuͤr Freitaa. den 28.d. 
M., im Saale der Pheloarmonie angekündigte Gaſtipiel der 
japaniſchen Künſtler Bac und Konami Iſhli bilde 
gegenwärtig das Taaes zeſpräch in Lodz. Der Kartenvon⸗ 
verkauf gebt gläntend vor ſich. Niemand will an dieſem 
ortginellen und einzigen ARbend fehlen. Die Berliner Illu⸗ 
firlerte Zeitſchrift ſchrieb über die Künſtler: „In bluwer⸗ 
haiter Grazie erſchien die liebliche Konami. Freud und 
Leid in einer Mädchenleele lebte in ihrer Krier, ftill 
andeutenden Bewegoungen. Eine fremde Gefüͤhlawelt det 

fremden Oftens, aus trauerndem Mondſchein und lächeln⸗ 
den Bluten gemiſcht, aimete in ihren Taänzen. Maͤnnliche 
Kraft und Energie verlörperte den Tanz des Japanere 
Bac Jihli. Seine Kunſt zeigt eine hohe Vollendung in 
Rhythmus und Tempo, begleilet von einem genau aͤbge⸗ 
meſſenen Spiel der Hände, die mit Bewunderung erfüllt.“ 
Der Abend wird olſo entſchieden die intereſſautefle und 

originellſte Veranftaltung der Salſon ſein. Karten ſind in 
der Philharmonie zu haben. 

Ferdinand Avengarius F. Ferdinand Avenariue, 
der Gründer und langjährige Herauageber des Kunſ 
waries“, iſt 67 jährig auf Sylt geſtorben. Ju Berlin ge⸗ 
boren, findlerte Avenarius in Leipzig und Zürich erft 
Naturwiſenſchaft, daun Kunſt und Lileratur und ließ ſich 
dann in Dresden nieder. Seine Lebensaufgabe ſah er in der 
Popularifierung der bildenden Kunſt. Dieſem Zwecke machte 
er den von ihm begründeten Kunſtwart“ und ſpäter daran 
au ſchließende Kunſiwartanterſuchungen dienſtbar. Er er⸗ 
zffnete den Kambf gegen den Kitſch im Wandſchmuck er⸗ 
folagreich durch Heransgabe ſeiner Kunſimappen, die ſich 
ſchnell überall Eingang verſchafften. Arch literariſch ha⸗ 
ſich Avenarxius durch mehrere Gedichtbände und eine Ar⸗ 
thologle Das Hau buch der deutſchen Lyril“ betaͤtigt. 
— — — — — —— — —— 

Vom Film. 
Zm Luna⸗Theoter gebt augenblicklich ein Pathe⸗Film 

mit dem durchaus nicht entiprechenden Tiſel Sein oder Nicht 
fein“ (polniſch nennt er ſich gar: E And ihrer breiſ) über die 
Leinwand. Srwohl die Fabel der Tragöbdie wie. die Zandlung 

Fehen auf der Höhe. Die Bilder ſelbſt führen uns in die 
Valmengärten von Tunis und in die Wüſte, dlaſſen uns einen 
Blick tun in das Leben auf und in einem U⸗boot und gelgen 
uuns das Schauſpiel eines Mansvers dor Kriegsmarine. —* 
Hauptdarfteler: Leon Mathot, Rero SiIvaire und derer 
anmutiges kleines Töchterchen Regine ſchafſen prach volle 
naturwahre Typen. 

Der Held der Tragöbie, ber Rommanbdant eines Unter 
ſeeboois iſt und dem die Eflicht über alles gebt. kann on bdem 
Mansder ſeines Fakbrzeugk nicht teilnebmen, weil er beil ſeinem 
Freunde in einem lieſen Opiumrouſch liegt. Dieſe Pflichwer 
ſäummis ſollte ihm das Leben retten, denn das Uboot fliegt 
in die Luſt. Da ſeine vorgelette Behörbe annimmi baß auch 
er mit nvtergegangen iſt, überredet ſein Friund den Offiſier, 
ſich über Senegombien nach Amerika ⸗»u begeben und dort ein 
neues Leben zu beginnen. Er ſelbſt übernimwt es, ſeine — des 
Oifizers — Frau von dem Geſchebenen in Kenntnis zu ſetzen. 
der Rat des Freundes iſt fauſch er win den Oifitier nur 24 
ferren, um deſſen Gattin, die er liebt. zu gewinnen. Einen 
Teilnehmer der Karowane, mit der der O ſieier von Algier dußs 
ſelnem fernen Ziel zuſtrebt, dingt er als Mörder Eein An⸗ 
ſchlag gelingt jedoch nicht; einmal retiet den Totgeweihten eine 

unwinkürliche Beweqgung vor dem Bbrichen Stahl, das zweite⸗ 
mal ben ahrt der Neberfall durch Wäſtenräuser ihn vor dem 
Tobde. In der Geſangenſckaft bei den Räubern geſteht der 
Araber bem Offizier die Tat ſeines Freundes ein. Es gelingt 
beiden, zu flchten und der Totgealaubte kehrt nach ſeiner 
deimat zurück. Hier wirb er Zenge des — vergeblichen — 
Werbens ſeinces falſchen Frerndet um ſein Weib. Er Kellt 

Verluf die Waffe des Feindes ſich entladet und ihn tötet. 
Der Ojizier wird »erhaltet und ror Gericht geſtellt. Seine 
Zrau erfüßt ſeiren Wunſch und albt ror, ihn nicht zu kennen 
Er wird jedoch von ſeinem Töchterchen wiedererkannt. Der 
Drozeß wied vertagt und es erfoſgt eine veue Unterſuchung. 
die die Schulh des falſchen Freundes ergibt. Ein ſreiſprechender 
Urteil iſt die Folge. 

Der Film endet mit der Abreiſe der alücklich Wieder⸗ 
vereinig‘en nach dem Lanhe, nach bem ſich alle diejenigen bin⸗ 
begeben, die zu Hauſe Schiffbruch gelitten baben. ak 

Film⸗Induſirie, Altien⸗Geſellſchaſt. Unter dietem 
Noam* wur⸗en Bremen eine Filmgeſel ichaft begründet 
deren Zweck insbeſondere der Ervort von Filmer und Film 
apraraſfen, deren Spedit on urd Verſichernne iit. Die Geſell, 
ſchaĩt übervimmt ferner Verir tungen. Intereſſen wadrungen und 
Beterteuſwertenſen auländiſcher Fiomuſernehmungen in 
Deuſſo land. ſpwie die Finanzierung und Herftellung exoort; 
fädiger Spielfilme in Zuſammenarheit mit zinem VBerliner 
Sros konzern. Ahe Anfragen und RNerbindungege uche aus 
ſäudiicher Jilm intereherten werden pomt und ſachkundig be 
arv itei. Sitz ber Geſeſſſcheft iie Breuten, Am Wall 129 

Vereine und Verſammlungen. 
Eh iſt icher Commisverein z g. U Am 18. 

d. M. hielt Herr J. Weiß einen Vorirag über ‚Truſte 
und Eyndilaſes, der ſeitens des Vortragenden ſehr an⸗ 
ſchaulich geſtallet wurde und ihm wohlverdienlen Beifall 
der zohlreichen Zuhörer einirug. — Heute abend wir 
Herr Sigmund Hayn ſeine Vorträge öber Pfycho— 
Togie? ortſetzen. auch ſei darauf hingewieſen, daß Mon 
ag, 1. Oltober, Sentorenkon vent ſtattfiadtt. . 

Siegerfeier im Turnverein „raft“. In An 
ſchluß an den letzten Abend der Meiſierſchaftarino iämpfe 
am Sonr abend, den 22. d. M., verarftaltete der Turm⸗ 
verein „Kraft“* eine Feier, bei der die von der Ring 
kämpfern errungenen Vreiſe und an die übrigen Ab'eilungen 
die im Laufe des Jahres erlangten Auszeichnungen zur 
Verteilung lamen. 

Gegen 11 Uhr winde die Feier erbffnef, indem die 
altivrn Mitglieder aller Abteilungen des Vereins in einer 
Anzahl von etwa hundert Perſonen in ihren ich vncken 
Koſtümen vor der Bühne Aufftellung nahmen. Der Tarn⸗ 
wart des Vereins, Herr B. Beramaunn, hielt hier zu⸗ 
nächſt eine längere Anſprache an die Turner, in der er 
dieſe zu hren hervorragenden Sie en auf dem diedjährizen 
Gauturn fefle beglückvünſchte und es ihnen anheimftellt⸗ 
ſich die errungenen Augzeichnungen als Anſporn zu noch 
grötzeren Leiſturgen dienen zu laſſen. Der Gauturnwart, 
Herr Stempel, brachte bierwnuf an folgende Turner Vreiſe 
zur Verteilung: Eichenkränze: L. Rittmann, AM. Groß. 
F. Kretſchmer; Dipleme: A. Hohlfeld, A. Men- 
tzel, E. Müller, A. Trſt, E Bertſchinger, — 
Groß, NR. Jurke, A. Leſch. Hicrauf klamen noch acht 
Angzeichnunden an die Sieger des Zözlingẽprelaturnens 
vom 18. Maärz d. J. unr Verte lung. 

Nach dieſer RPreik verteilung ergriff der Vorftzende 
des Vereins, Herr O. Dreßler, das Wort und ichil⸗ 
derte die Verdienſte der Herren A. Stempel urd B. 
Beramann um die Hebung des Turnweſers im Verein 
und vͤberreichte ihnen aus dieſem Anlaß je e'ne prächtige 
Jahn⸗Büſte. Hierauf gedachte Herr Dreßler der dies⸗ 
jä rigen Sleger der Fukßballabteilung des Vereins 
in der BiAlaſſe. Den Epielern wurden ſchmucke Erinnt⸗ 
runge⸗Jetons überreicht; deagleichen den Abtellungsleitern, 
den Herren Berndt und Schmidt für ihre aufopfern 
din Bewshaugen um die Fußballabteilung. Dem ver⸗ 
dienten Kapitän der Mannichait, Hern Boyer, wurde 
von den Kameraden ein lebender Eichenlranz mit Wid⸗ 
mung üverreicht. 

*uch die Preieverteilung an die Ringkämpfer geftal⸗ 
tete ſich eindrucker oll, indem Herr Drefler die porlichen 
Leiftungen jedes Siegers wü,digte. Die Preiſe kamen an 
die Sieger in der Reihenfolge zur Verfeilung, wie wir eẽ 
bereits in unſerer Dien?tag Aus zabe miötgeteilt haben. 
Dem — verdienſtoollen Leſter der Athleterabtei 
lung und Sch edsrichter der Meifterſka terlngtämpfe, Herrr 
Wojeciecki. überreichte Herr Dreßler ein Erinverunge⸗ 
Jeton. — Die Siegesfeler fand ihren Abſchloß mit einem 
gewütlichen Tanzkränchen. 

Dieſe letzte Veranſtalteng hat den Beweis erbrackt 
daß der Turnverein Krail“ mit ſeinem rührien Vor⸗ 
ſitenden, Herrn O. Dreßler, an der Spiße ch auf 
ſportlichem Gebiete bereits eine hervorragende Sſelbung 
errnngen hot. 

Aus dem Reiche 
bip. Zaierz. Die Fabrik von Kruſche 

und Loren; wurde wieder in Betrieb geſetzt 
und wird 4 Tage in der Woche tätig ſein. 

Königebach. Erntedankfeſt. Am Son““a 
den 80 d. M. wird Herr Naftor Kreutz um!/,11 Uhr 
einen Erntedankgottesdienſt mit hel. Abendmabl ab alten. 

Zelow. Streik. Die Weber aller Fob ilen ha⸗ 
ben, ohne die Antwort des Arbeite minifterium*s auf ihre 
Denlſchrift abjuwarien, die Arbeit niedergelegt. 

Warſchau. Blutiges Liebesdram. Vor 
geſtern abend ſpielte ſich auf den Stroßen ANarſchars ein 
ungewöhnliches Drema ab. Gegen s Uhr ekende — 
zwiſchen 5 auf der Marſchalfowſfa⸗Slraße pa'lerende 
Verſonen ein Streit, während deſſen ein zew ſſer Stanislaw 
Gwigda einen Revolver aus der Taſche zog und nach ſei⸗ 
ner Bealeiterin Leokadia Mazao, die unter dem Namen 

„Papi Lola“* in Warſchon allgemein bekannt iſt, mehrere 
Schüſſe abfenerte. Die Mazga wurde födlich in die Bruſi 
getroffen. Gleichzeitig erlitten die angebliche Kuſine dir 
Pani Lola*, eine geviſſe Cäcilie Oſtrowſſa ovie dere 
Begleiter ſchwere Wunden. Dis leichen wurde en vor über- 

gehendes Mädchen zufällig getroffen Zum Schloß legte 
der raſende Ewazda an ſein eigenes Leben Hand an ung 
ſchoß ſich in die Bruft. Sein Zuſtand iſt heffnuno?loe. 
Auch die Oſtrowſta wird kaum dem Leben erhalten werder 
lönnen. Der Streit ſoll dadurch ertſtanden ſein, meil 
Gwiazda der L'okaia Maiga den Vorwarf machle, ihn in 
der Liebe betroen zu haben. 

— Dreifſtündiger Proteſtſtreitder ſtäd 
tiſchen Beamten. Inſolge Verözung der Nu zak⸗ 

ung der Gehälter nahmen die ftäſtiſchen Beamt⸗aO zum 
Zeichen des Proteſtes am Mitiwoch die Arzeit drei Slunden 
pãter auf ⸗ 

Lemberg. Streit der ſtädtiſhen Ange 
ſtellten und Arbeilter. Infolge Entlaſſang des 
Vorſitzenden des Verbandes der ſläbliſchen Angefiellten 
traten ſaͤmtliche Angeſtelllen und Arbeiter der Siadit 
in den Ausfand. Es ſtreiken: die Straßenbahn, die 
Waſſtrleilung, das Gas verk, das Eleltriutätewerk. An 
Stelle der Strelkenden arbeitet hier Militär. 

Bromberg. Zwei neue Prefſeprozeſſe ge— 
gen die „Deutſche Rundſchau“. Am Freitag ſtand 
der Schriftleiter der Deutſchen Rundſchau*, Johannes 
Kruſe, zweimal auf der Enklag bank: zunächft vor der 
Strafkammer, ſodann vor dem Schöffengericht. Der er“e 
Prozeß wurde vertagt. Ein zweiter Eirtikel, der am 12. 
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ſchau* nicht einmal kommentierten Bericht über den ind 
ganzen Welt flufſehen erregenden Krupp-Prazeß 
dergab bildete den Gegenſtand einer Derhandlung vor den 
Schõffengericht unter Zugrundelegung des 8 3601 — 
ber Unfug, Erregung öffenhlichen Kergerniſſes). Polen 
mit Frankreich verbundet, und in Poſen erſcheinende ze 
fungen dürfen nicht Artikel bringen, die gegen den Bun 
desgenoſſen gerichiet ſind. Der Einwand des ngeblagn 
Kruſe, daß es ſich um eine offizielle Erklärung en 
Regierung handele, die auch von ausländiſchen Zeungen 
übernommen wurde, von Zeitungen, die in Staaten 5 
ſcheinen, die mit Frankreich und auch polen verbundet ſind 
fand beim Staatsanwalt kein Gehör. Er beſtand darauß 
daß Veröffentlichungen von Ertikeln, die gegen Frankre 
gerichtet ſind, hier in Polen „öffentüches Aergernis“ 
vorrufen wüß'en und beantrogie 14 Tage Haft. 

In ſeiner derteidigung hod der Angeklagte hervor— 
daß die Beſtimmungen des“ 8 360.11noch wviederholten 
Enlſcheidungen des Reichsgerichts nur dann Platz gcen 
wenn es ſich um ſoiche, den dußeren Beſtand der öffen 
lichen Ordnung unmittelbar verletzenden ungebuhrlichteiten 
handeit. durch die das Publikum ſchlechthin, nicht aber ein 
individuell begrenzter Perſonenkreis beſäſtigt und —55 
geſtalt der öoffen ſiche Friede im allgemetnen deunruhigl 
wird. Daß der öffentliche Friede nicht geſtört worden ſ 
gehe daraus hervor, daß auch die veranſwortlichen Männet 
unferer Regierung (Gvergl. vor allem die fieußerungen 
Srabſkis) in offlzie len“ Reden die Wirtſchafiskataſtrophe Polens dum groößten Teil der franzöſiſchen Ruhraktion 
zuſchreiben. Gerade dieſe Männer ſeien dazu berufen, 
öffentliche Nieinung zu repräſentieren. Der ngeklagte F 
innerte auch an die Ausführungen des franzoͤliſch⸗chwen 
zeriſchen Rechtsprofeſfors Moriqud Genf, der ſcrupp ver 
teidigte und heute den Vorſitz im deutſch-polniſchen Schieds· 
gericht führt. Der Eingeklagte wies ſerner darauf hin— 
daß ſogar der Papſt duͤrch materielle Unierſiutzung, der 
Opfer der franeöſiſchen Juſie im KRuhrgebietferner nt 
pathie gegen die franzöſiſche Ruhrpolniß Ausdrock gegeben 
hat. Nach längerer Beralung verurkeilie das Gericht *7 
Angeklaaten zu einem Tage Haft. Gegen dieſes urtei 
wurde ſokort Berufung eingelegt. 
—— ———— 

flus aller Welt. 
Ri-ſiger Waldbrand. — Zwei Städte ein 

geaͤſche t. „Havas“ meldet aus San Frarz sko, daß alle 
Walder der Prodinz Sonora in Flammen fiehen. Mehrare 
tauſend VPerſonen ſind obdachlos. “ Die Feuersb unft hat die 
renzen der Rrovinz Marin erreicht und mehrere hunder 
Haufer ergriffen. die Städie Johannisburg und Bene⸗ 
ping ſind bereits den Flammen zum Op'er gefallen . 
Hehr als ein halbes Dutend lleinerer Suͤbte iſt eben⸗ falls perbrennt. 

Zeichen der Zeit. In einem Aufſat über die aeiſtipra Nöte unſerer Tage in der N. Fr. PDr.“ crwaͤhnl 
Leendard Adelt, doß es Beiſpiel und Sinrbild ſei, wem 
„ſich ein Berlin die Alte Schweſter Adolf v. Men 
ze (S, die deutſchen Muſeen mit dem Nachlaß ihres Gru⸗ 
ders Milliardenwerte ſchenlte, mit ihrem alten treuen 
dien otn um die Weite als Reinmachefrau durchfſchlagen 
mefß 
—— —— ——————————— 

Samtliche Ankragen ſind auf der Brruedalte mit dem 
Rermerl Füer den Brieftanen? zu verſehen. Ferner 
muß der diame und die Ahren. der Jrageneulers denilich 
angegeben und eir Briefmarke fůr 2000 N. fur waige Er⸗ 
unkigungen beigelegt ein. Briefliche und mundliche Aus⸗ 

kũnite verten nicht ertein 
— 

O. S. Ihbre Anfrage iñ bereits am vorig en Freitas be⸗ 
aniwortet wo den. 

S. K. Eivr guter Erfatz für den gebrannten Manerflein 
in ein aue Schtacke. Aſche, Kies oder Bim aiſtein hergeſtellter Rau⸗ 
floff in Steir⸗ oder Lalterſorm Intheſondere baben die 
Bouvlatten aus Schlackenbeton ſich be vährt ſopoeldie Z'ment⸗ 
ichlocenpratien wi⸗ die Gepeis iackerplanen; ſie baben 
nen guten Wärmeſchutz ergebhen, wenn ſie fer Apßenwznde 

lo verwendet werden, daß awiſchen Liner ußeren vnd eiret 
ureren Wandpiatte eine Luſtichſcht vordeſehen wird. Solche 
Bauplalten ſind aber ous horzußſich eeignet zur Sserſtellung 
von ünnen Zwiſche“ *nden rd Rarkenabheckunden. 
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lanbe über Rica nack En land zurückaek hrt iſt, ntwief in 

Beꝛũhu g, 

tend des letzten halben Jahes wurden 20000 Ruſſen 
and Ausländer noch Archangeisk ge chickt die meſten auf 

end ein Englaͤnder. Dieſe aumen Menſchen ſind der dat 

drremen — wenn namlich dieſe Verw ndten felber ei— 

dar frůͤher fra⸗ zoſiſcher Offi ier und in Oteffa ſtat on ert; 

— 

zue der von ihnen ervwo benen Hupde hieß Blhick Frince 

ſchnappt, die ſich in den Kopf ſetzte, hier ſei eine Gegen⸗ 

Herr C 

her v kam das ſchwerſte für ihn: Die geliebte Schwe— 
Heime ſe 
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Ein weiblicher Tſchekiſt. 
Der Mo⸗ kauer Kere p. der ‚Da y Mail“, Richard Ea⸗ 

ſan, der vor eiß paa Wochen aus dem m goſtlchen Sicwjel⸗ 

ſeinem Baatle das Bild ines w buchen Mei Uedee der Tiaels, 
er berüchtigten aukerordentlichen Kommiſſion zum Kamf 

gecen die Konterrevolution, Spekulatien und Deſert ons⸗ 
Iſcheinungen im Reſch.e Fdieſe Frag ift eine junge, ſchöne 

opdine, die noch kere dreißig Sahr⸗ zänl ader troß⸗ 
m be eis eine furchtbare Anzahl Ta en“ im Dienſie 

der Tichela euf dem Geiſſen hat. Ihr Name iſt Sima⸗— 
dowa u d ſie iſt in gan; Rußland belannt und gefürchtet. 

Der Ko ſnondent errahli von ibr: 
b Der eiger liche Ebef der auswä tigen Abteilung in 
er Tſfela iſt dieſe Smanowo. Ich kam mit ihr in 

als ich der Spionage argel!logt wurde, 
e Beſchaldiung, deren Rich gkeit ich im Remen de 

ahrhet beſriſt. Aber als de Simanowa dos höſte, 
gie ſie alt in rufſiſcher Sproche — ſie nahm an ich 

verfehe nicht ruſſiſch: Er muß erſchoſſen werden i* 
Dieſe junge ran trifft die Ve awor vung für die 

meſten ber Auslän er verhängten Todesurile. Wãäb⸗ 

xe Anweiſung. Unſer ihnen woren ouch zwei Kanodiet 

F dem Hunger überliefert urd baben keine Hoffnung, 
d ihnen Nahrunge mittei oder Kleler zu efandt werden 

mien; Ruſſen duͤrſen alle dinzs von Verwar dien beides 

was haben, um es zu ſchcten — Auslähdern jedoch darf 
nichts zugeſandt werden. 

Ich traf im Gefängnis einen Franzoſen, Graf Tour⸗ 
nefault, der dem Tode du ch Tub rkoloſe nahe iſt Er 

dor einigen Mongaien jedoch wurde er ohne welteres feſt⸗ 
Rrommen und nach Tiflis verbracht. Man ertlarie ihm, 
& das ſei nichts als e ne Formalität und er würde bald 
Ag—e ſreilommen. Aber er vebles ein Viertejahr in 

iflis, vorauf er nac Moskau geſchickt und dort in eine 
ſb tere Zele geworfen wurde. Sier wurde ihm erxöffnet, 

* e freigelaſſen werden und eine qute Anflellung 
* den Bolſchewiti erhal er, wenn er militäriſche Geheim⸗ 
pyre des framzoſiſchen Genera ſtabes rerrate; we's⸗e er 
¶ deſfer, ſo würden die Bolſchewili ſagen, daß alle 

—3 — ationen, die über Frankreich geſammelt wurden, 
* ihm her ührten. Im Laufe des Mo ats Seplember 

über ihn ab eurleilt werden. Als die Franzoſen ſich 
— ihm erkur digten, wyrde ihnen geſagt, ein ſolcher 

ann ſiede ſich nicht in Rubland. 
Sea Ein mehr komiſches Sellenſtück zu dieſer grauſemen 
3 chichte hat ſich in Moskau zugelragen. Ver Rufſen 

tlen beſchloßden, etwas von ibrem vberflüſſiven Geld 
n den Anlauf von 2 Setiers in England zu ſtecken. Der 

ſchware Prirz), urd ſo langte aus Enland ein 
Rtamm an, dis lautete: „Prinz und Komerad vnter 

eas. Das Telgramm wurde von der Dihela aufge⸗ 

e elen im Werk, und die vier Hundeliebbaber wurden 
J Gefa⸗ gnisfirafen verurteilt. Spter ſtellte es ſich he— 

us, daß von aner Gerencepoluuoe fein⸗ Rede war urd — ——————————— 

daß en kann es als einen Srundſatz der Seſchchte annehmen. 
—* ein dolk unterdrückt wird, als das ſich ſelbſt unterdrücken ſaſſen 
— der Sklaverei wert iſt.“ herder. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

Nachdruck verboten. 2. Fortſetzung. 

ſun Der Baron gab ſeine Zuſtimmung. Ruth aber be— 
*8 auf ihrem Nein, was heftige Szenen zur Folge 
v“Ü— Kein Freier wäre dem Baron von Wallbrunn lie— 

— als Zames Löbbecke mit der ſtets gefüllten 
ſein aſche. Der alte Baron verſuchte ſeine Tochter nach 
88 Willen zu zwingen — doch vergeblich. Ruth ent 
ee ſich dem vaſer nur noch mehr und ſchloß ſich 

er inniger dem Bruder an. 
Der junge Offizier war ein wenig verwundert, daß 

—* obbecke ſo ſchnell zum Ko dolieren gekommen war. 
—e; machte er ſich ſo wichtig, als ob er etwas zu 
id habe. Klaus Zeigte ſein vefremden hierüber em kene eutlich ſo daß ihn James nach den Trauerfeierlich- 

n um eine Unterredung bat. 
aq einer halben Stunde verließen die beiden Her— 

66 —* klrbeitszimmer des verſtorbenen Barons. Klaus 
ſtecend, bieich gus. und ernſüch fragend buchie ſein toternſtes Geſicht. 

auf vorzubereiten, daß Dirkenfelde nicht mehr ihre 

mi ?wonend brachte er ihr das Unfaßbare bei. Stumm, 
anenloſen Augen faß ſie da, als beguff ſie nicht, 

Die Srau und i 

der Bruder ihr mitgeieilt — nur. als er die leiſe 

—IA—— — 

daß es fich um 
Doch jebi waren die Richter der Anſicht, daß die vier 
zu viel Geld hatten, und ſo wurden ihnen deei Jehre 
Sefänonis zudiltiert, die ſie in Archangelsk abüßen 
ſollten 

Daß dieſe Komödie einen trogiſchen Abſchluß bekam, 
dafür trägt Frau Sim nowa die Verantwortung. 

Eine Entgegnung auf das „Erwachen“. 
In der Ausoobe vom 1 Sepiewher 

brochten wir einen Aufſatz unker dem Titel 
„Erwachen* in dem geſchiſdert wird wie 
ſchwer es koch iſt, früßworgene auf; vehen. 
Eine Leſerin der Freien Vreſſe“ fühlte Dch 
dadurch bewogen dem Vertaſſer nachſtehendes 
zu entgegnen. Die Schriftltg 

Worer Serr Longſchläfern! 
Ihre kurie Selbn bechreihung babe ich mit Veranügen 

ger⸗eſ⸗n Da iſt dech wirlich eſnmal jemande dber auch ſein⸗ 
Schwach heiten hekennt. Sehr ſelten frifft man dieſes. Es in 
doch wunderſchön. wenn der Monſch ſich ſerbſt erkennfs, und eine 
Fekl⸗er nicht verdeckt oder verſchleiert. Bei dem weihlichen Ge 
ſ*lechte iſt die Verſterungekunſt noch weit größer · man bee 
ol achte nur die Rraſen und das leere Geine. Wer ſyprich 
bente voch die Wahrheit? Wahrheit und Aufrichtiokeit ſind 
unmod⸗ern gewordern. 

7õllt es Ihnen wirklich ſo ſchwer aufzuſtehn ? Vielle icht 
febl En⸗eraie und ſſarker Wilſe. Ein berühmter Mann ſaete: 
Wern der Moenſch vicht ſein Skiave ſein will, ſo muß der 
Geiß den Karper regieren.“ Ich nehme an. daß Sie nicht ⸗u 
den mobernen Weichlindgen oebzren. Ahre Oſenborziokeit zeuot 

von gutem Willen Avuch daß Sie ein paor Minunken aunſebon 
für eine Moroenandacht, iſt ſehr peit und dankt Ihnen bierfür 
jebes auenauge Aber wrkßßalb ſind Sie⸗ gerade am Sonntag 
wern das eſ⸗ktriſche Beti* Sie vicht fehhärt. ſo mißmuftg und 
böf⸗ 7 Gehn St⸗ vicht di⸗e Kirch⸗ Es iſt auftall⸗der je 
hõhere und je mefr Kirchen es eibl — je ſchlachler die Merſch 
beit iſt Als gute Ceriftin oebe ich gern in bdie Kirche. — aber 
e beir'et iat mich auch nicht immer Wa hört ezu viel anẽ 
dem Mterfum — von den alten Kuben. Die Geoenwart und 
Zukunftt werden di⸗fmũft⸗rlich behandelt. Die Her⸗en Vaßoren 
kzutren ſich garricht derken, wos für Geiflesekraft die *eutige 
Menſchheit beunötigt. um ſie zu belehren und zu erziehn uud 
wunde Serzen zu tröſten. 

Sie ſcheinen kein Naurfreund zu ſein Die Serren 
Stubenbocker vnd Lonoſchläſer wiſſen nicht und können ſich nickht 
vorſteſlen. welcher Hochgenuß es in, wenn man nach getaner 
flicht oder in ſonigen Freſſtunder. auf freſer Flur dart, wo 
Goltes Obdew weht. ſich ergeht und wie dieſek für Körper und 
Geift geſund iſt. In ſauerktloffreicher Luke bei den Blumen 
und beim Vogelgeſang verglßt man alle Grillen und ſtärlt die 
Willenskraff zu allen Taten — auch zum Frühaufſtehn. — 

Die ſes ſind die Gedanken eines jurcen Nädbchenk, das 
nicht volllommen iſt — ſich aber gern belehren — F 

Magnetiſche Frauen. 
Es oibt Frauen, von denen ihre Mitſchweftern 

ſagen: „Was iſt denn an der dran? Sie iſt doch gar 
nicht höbich?“ Die Männer aber ſind von ihnen hinge⸗ 
riſſen, denn fie ſind magnetiſch‘. Das Weſen dieſes be— 
ſor deren wiiblichen Magnelismus ſchldert Beryl Sage in 
einem Londoner Blait: 

„Der echte weibliche Maznet iſt ebenſo geheimu svoll 
wie anziehend. Niemand wird aus ihr klug, keine Regel 
vaßt auf ſie. Sie iſt überreich an Aeußerungen und 
Handlungen, die der Erforſcher der menſchlichen P'lyche 
nicht erllären kann. Der weibliche Magnet verfügt über 
einen ftarken Willen und über eine große Einbildungskraft 
Dieſe Frauen ſind egozentriſch, altiv, beſizen eine ſtarke 
Selbfteucht und wingen ibre Verſönlichkeit den Männern 

findeutung machte, es ſtünde bei ihr, auf Birkenfelde zu 
bleiben, da löſte ſich ihre Starrheit. 

„Das glaubſt du wohl ſelbſt nicht, Klaus. Ich 
müßte mich ja vor mir ſelbſt ſchämwen! Wie unzart von 
ihm, heute davon zu ſprechen!“ 

Ich muß der Wahrheit die Ehre geben, er hat ſich 
tadellos benommen, Löbbecke war ſogar bereit, den Schein 
zu Zerreißen, auf ſeine Kechte zu verzichten —“ 

Doch ſicher nur unter der Bedingung, daß ich —“ 
„Um Soltes willen! Lieber würde ich als Tagelöh- 

ner gehen, als zuzulaſſen, daß du dich verkaufſt. Und 
Seſchenze nehmen wir von James Lobbecke nicht an! 
Uebrigens waren Sraf Lerhach und Wolfram Zeugen von 
Vaters enormem Spielverluſt! Da heißt es nun, Zähne zu⸗ 
ſammenbeißen und durch!* 

Finſter ſtarrle er vor ſich hin. 
doch, ſich von der Heimat loszureißen! 

ſicht einen Tag länger wollſte man die Saſtfreund- 
ſchaft des Fremden in Anſpruch nehmen; nur ſoviel Zeit 
beanſpruchte man, um den perſonlichen — der Ge⸗ 
ſchwiſter nach Althof zu ſchaffen. Nichts von den wert⸗ 
vollen Zimmerenrichtungen, nichls von den alten Silber- 
ſchãtzen gehörte ihnen mehr — das Einyacken nahm wirk⸗ 
lich nicht viel Zeit in Anſpruch. 

Da erſt kam Ruih zu dem vollen Verſtändnis des 
über ſie hereingebrochenen Ung'ücks 

„Klaus, muß es denn ſein?“ jammerte ſie. 
Liebes Kind, Spielſchulden ſind Ehrenſchulden! Wer 

kann wiſſen, ob James Löbbecke nicht noch großmütig iſt, 
denn Birkenfelde iſt ziemlich ſtark belaſtet. Ich bat ihn, 
es mir zu ſagen, doch er verſetzte, es ſei alles in Ord 
nung. Mir wäte es ſchwer geworden, Birkenfelde nach 
Papas Tode 2u halten. 

Wie ſchwer war es 

hre Wen.7 
einen harmloſen Hunde auf har delte. auf, die ihnen bedingungslos unterliegen. Die magnetiſche 

Fran mag gutmütig ſein, aber ſie wird Dinge vo bringen, 
die mit den gewöhnlichen Auſchavungen von Güte nicht 

zuſammenpaſſen. Sie macht ſich nichts aus der öͤffentlichen 
Meinuno, aus der „guten Siſte“; ſie ſteht darüber. Sie 
handelt ſelten nach rũchterner Ueberlegung, ſondern ein 
umpfer Inſtiult ireibt ſie zu entſchloſſenen Taten. Was 
ſie im Augenblick glaubt ift ihr Religion, was ſie voll⸗ 
bringt, ailt ihr als Geſetz. Durch dleſe Geſchloſſenheit 
und Sicherheit ihres Handelns ruft ſie ſtarke, tlefe Ein- 
drücke hervor. Sie erobert nicht allmählich, ſondern ſie 
ſchlägt ein wie ein Blitz. Sie weiß den Mann, auf den 
Fe es abgeſehen hat ſo ſchnell in ihren Bann zu zwingen, 
daß er ſchon nach der erſten Stunde hrer Belauniſckhaft 
ein alter Freund von ihr zu ſein alaubt. Die magneiiſche 
Frau mag bübſch oder häßlich ſein, ſie gehört zu den 

wenigen Fauen, deren Macht nicht in ihrem VDeußern 
Leat. Ihr Magnetiemus wacht Armut und Eleganz, 
Liebene wũrdig!eit und Geiſt übe flüſſig, denn er iſt ſtärker, 
als alle dieſe Eigenſchaften, und wirlt unm ttelbarer. Der 
maqneliſchen Fran iſt nich s an vielen Eroherungen gele⸗ 
gen; fie tiägt in ſich des ſichere Gefühl, aß fſie den zu 
gewinnen vermag, den ſie gewinnen will. Deskalb geht 
ſie nicht, wie andere Frauen, zum Spaß oder zur Uebung 
auf Männerfang aus. Wenn eln ſolcher weiblicher Magnet 
den richtigen Mann findet und an lebt, daun wird ſie cine 
ufopſerungsvolle Gefährtin urd Gaitin ſein und in 
lücklicher Ehe leben. Aber wenn ihre bezwingenden 
Kräfle nicht den Richtigen finden, kann ſie manchen Mann 
und manches Glück zerbrechen.“ 

Der erſte weibliche Profeſſor der Unlverſſi⸗ 
tãät Jena. In der philoſophiſchen Faluliät der Uver e 
tät Jena wurde Frau Dr. Anva Siemſen, Ob⸗rſchulrot 
für dlie Allgemeinwahlſchulen bes Gebietes Jena-Welmar, 
zum Zonorarvof ſſor ernannt. 

Ein Kind als Lotteriegewinu Die amerika⸗ 
niſche Stadt Kugfton kündigt eine Lotierie an. Ein Haupt⸗ 
gewinn ſoll ein Kind aus armer Familie ſein, die außer- 
tande iſt, dieſes Kind weiter zu ernähren, und es der 
Stadt zur Verloſung überlaſſen hat. Das Kind ſoll der⸗ 
jenige gewinnen, der die Zahl der Beſucher der Jahrek⸗ 
meſſe annähernd richtig errät. Die Mätter der Siadt 
ſiagſton haben gegen dieſen Unſfug energiſche Verwahrung 
einoeleot. (Wieſo ifſt dieſe an ſich gute, nur eiwas ver⸗ 
rũckle Tat ein Unfug?) 

Neue Schriften. 
Dio Ernah ungeſtörungen im Täuglings⸗ 

alter Von Prof. L. F Meyer und Dr. E. Naſſau 
am Waiſenbaus und Kinderaſyl der Stabt Berlin Halle 
a. 53 Marhold Verlagsbuchhandlung. Grundprtis 
2 Mark. 

Die vorllegende Schrift ftellt das achte Heft des 
8. Bandes der von Prof. Dr. H. Strauß in Berlin 
herausegebenen Sammlung zwangloſer Abhandlungen aus 
dem Gebiete der Verdauunge⸗ und Stoffwechſellkrankhelten 
dar und bringt auf 153 Seiten ſechs Abhandlunzen aus 
der Feder zweier mit dem Gegenſtand du chaus verirauter Fach⸗ 
leute, die ihn in erſchöpfender Weiſe behandeln. Dem empfeh⸗ 
lenewerten Werk iſt als Anhang ein Verzeichnis der wich— 
tigfen Heilnahrungen beigeoeben. 

— ———— ——— ————— — —— ——— — 

2. Kapitel. 

Klaus von Wallbrunn fühlte ſich auf Donzdorf, dem 
Gute heinrich Wohrmanns, ſehr wohl. Man war ihm mit 
der größten Liebenswürdigkeit enlgegengekommen und be⸗ 
mũhte ſich, ihm das Schwere ſeines Schickſals vergeſſen 
zu machen. Er war dankbar dafür und ſtürzte ſich mit 
vollem Eifer in die Erbeit, die ihn bald auch gans befrie— 
digte. Des Morgens war er der Erſte, des Ab nds der 
Lehzte. fAus dem Schüler war bald eine wertvolle Erbeits- 
kraft für Hherrn Wohrmann geworden. 

Manchmal kam es ja noch über Klaus, wenn er 
über das Seſchehene grübelle, die Erbitterung ſtieg in ihm 
empor, und er begriff Ruths Jammer und Sroll gar wohl 
— er als Mann mußte alles ſtumm in ſich hinein⸗ 
wüũrgen. 

Einige Mal beſuchte er die Schweſter. Er fand ſie 
ſehr blaß, mit einem verbitterten Zug im Seſicht. Tante 
Tambach war zwar ſehr freundlich gegen ihn, betonte 
aber mit ſüßſaurer Miene, daß das Leben jetzt ſehr teuer 
ſei, ſo daß Klaus den Penſionspreis für Kuth erhöhte. 

Ellen war immer ſchũchtern, doch entging ihm ihre 
innige Freude über ſeinen Beſuch nicht. Ihre ſtille Liebe 
rührte ihn, er konnte für ſie aber nur eine herzliche, brü⸗ 
derliche Zuneigung ewpfinden. Ellen hatte gar nichts von 
ihrer ſtattlichen Muſter, der man die ehemalige Schönheit 
noch anſah. Ihre Seſtalt war ſchmalſchultrig, faſt dürflig, 
das Seſicht farblos, von dünnem, aſchbiondem Haar um⸗ 
rahmt; das einzige Schöne an ihr waren wundervoll 
große, dunkle fugen mit einem unheſchreiblich ſanften 
und guligen Blick. 

Gortſetzung ſolgt.) 
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Saal der Pyilharmonie. 

Freitag, 

fim Klavier: 

den 28. Sept., 81/, Uhr abends 
Die benſation Curopas 

Einziger Abend der berühmten 

japaniſchen Tänzer 
BAGC und KOMAMI ISHII 

Im Programm: Zapaniſche Tänze und Melodien. 
Erieh Vose- 2875 

Die Japaner erregten dei ihrem Eſſtaureten in Europa 
ſenſationelles Aufſehen. Die Preſſe bezeichnete ihren 
fibend als das ſtarkſte aunſti. Ereignis der lehten Wochen. 

arten v. 10-21 u. 327 an d. kKaſſe d. * * 

Frele Preſſe — Vornersias, den 27. Sepiember 1922 
Eud⸗⸗ zum' 1. 10. 28. oder ſpater einen erfehrenen 5— — — 

Teichmann nauc 
dertreter der öſterreichiſchen Dynamowerke, Wien, 

Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur- weriftatten 
Codz, Detrickauer Straftʒe 240. 

ßepacamucen 
26380 

Pruſunſ 

Laget bon ölelltiſchen Juſlullotionznateriellen 
ſowie Motoren und Dynamos in jeder Große. 

von Elekiromotoren. 
ſchinen, Transſormatoten, Krch- u. 

eizapparaten ſowie alle in das Fach ſchlagenden firbeiten. 
von Blih von elektri · 
ableitern ſtallotiou ſchen Licht 

und Kraftantagen. 

Dynamoma - 

VRobert Benke, ſadanſka llo. 

50 Prozent 
Heizmaterial — — — Erſparnis * 

J 

crausporiadie 

— J in verſchiedenen Größen 
empfiehlt 

zu zugänglichen Preiſen 

Code ꝛnꝛ 

7 — 
HA. J Reimer 
Impotteur auslündſſchet bpezialitätin: 

Textilwaren, Tleuheiten, Zigaretten, Papier, 
Muſikinſtrumente, Meſſerworen, Bleiſiifte. 

J ueberimm in Konſignationslager und auf eigene Rechnung. 4 

Wumark 
Sask. canduo 

2007 

Druͤckſachen 
für Privat⸗ und Geſchäfts⸗Verkehr 

—E —————— 
Kataloge, Broſchüren, 

Feſtſchriffen, Werke, 
Jakresberichie lowie 
Druckladien ſũt Han- 
del u. Gewerbe, Feſ 
lieder, Dankſagungen 
— —— 

J code 

-Ûůůÿô ů 30� 
Cinladungen, Viſiten 
und Geſchãtiskatten, 
Rechnungen zirkulare 
Verlobungs· u. Hom· 
zeitsanzeigen, Tanz- 
karten, Programme u. 
) 

Petrikauer Str. 86. 

— 5 — — 

Druckerei der veriagsgeſeliſchaft 

j 

Xr. 118 

kauſmaͤnniſch gebildeten 

Bürovorſteher. 
Nenntnis der polniſchen und druſſchen Sprache in Vor: 
und Schriſt Bedingung. Bewecbungen mit Reſerenzen⸗ 
angabe nud Gehalt?kanſprüchen an von Becker, Gru⸗ 
dʒzielec, pow. Pleszew. 2883 

Tüuchtiger 

Fürberei⸗Leiter 
wünſcht ſeinen Poſten zu veraͤndern. Gefaͤll ge Ange⸗ 
bote erbeten unter „M. 8.“ an die Geſch. —— Blattes, 

Ve; tretungen und vertrauliche Kommiſſlonen für 
Deutſchland und insbeſ. Berlin für Elektro⸗ 
technik und Maſchinenbanu übernimmt 

e Ingenieur, 
der fich zur Zeit in Lodz auſhaͤlt und in einigen Tagen 
uber Poſen nach Berlin zurüdkehrt. — Nähere —8* 
mationen erteilt die Geſch. d. Blaites. 

Wir ſuchen möglichſt für 2909 
mehrere 

bilanhere bunkhughalter 
Bewerber müfſſen polniſche Staatsang ehbrige ſein. Ge⸗ 
halt nach Voſener Tarif. Offerten mit Zeugnidabſchrif⸗ 
ien, Lichtbild und Angade des Antrittedätums erbeten 

Wosthank, Tow. Ake, MWols2tyn. 

2877 

deny ee 
—— celem pravy)jqoia naszego zastop 
stwa na LBde Reſſettanei posladaſaey piae 
maja pierwszeüstwo. Oterty sub: „Woar-e 
szawvskie Towarzystwuo Zeiaza. Oddæziat 
Weglowy, Varsrawoa, Sienna 458. 20: 

*Spargeider 
verzinſen wir 

bei 0 mrigmng m mit —8— 
—** Kandigung na Vcelubarung. 

deutſche Senoſſenſchaſisbank in Polen, 
A. G. 

Lobꝛ Aleje Kodeindzki 45/41. 2610 

Gie ſparen o ind Sie ſyaren —A — — ——— Sehu 
Trotz der gegenden Tendenz loͤnnen — 77 bdet une 

—— g8 acons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
auufakturwaren ſowi⸗ Schuhwaren in —** —S in 

zu alten Preifen belommen. 

„VVGODA“ 
Bemerbunag: Beſtellangen werden in den eigenen 

Werl ſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. (Filialen be⸗ 
ſigen wir nicht). 26a8 

Damen-SchneiderAtelier 

potrikauer 2838 

4a6eſduüchte der Neuzeit 
don Kolumbus dis auf den Welikrieg 

v4567 Seiten grotzen Formais 

Bar und Natenzahlung 

——n— c Bonedyltta-StraBe r 10. 
Herhst- und Ninter-Saison hegonnen. 

——[2 uan un S 

a Felix v. Ingersleben 
Popularwiſſenſchamicae 

—* 
—* — 

1 2* 
j J 

71 

Wojewodſchaft 

Aprtu 

Gubhte Propinzlal· cageselſtuug 
Das geleſenſte Blatt der grohen 

Randgebiete 

Hetausgegeben in grotſtãdtilcaem stil. Ver⸗ 
ſoigt lebhaſt ale Tagesereigniſſe. Beſttzi einen 

grobzũgigen Inſormauonsdilenſt. 

Iſt eins der gelelenſten 
Blätter in allen ſtreiſen. 

Vorteilhaftes Inſertions- 

Cublin und 

—D 

organ für Handels⸗ und 
Juduſtrie -Unternenmen. 

betlagsadreſſe: Cublin „crpress Cubeiskiꝰ. 
KRoscluszkl⸗Strate Nr. 8. - poſtam Nnr. 117. 

— ⸗ 

Dr. d. 2737 

Eamund Eckeori 
hano Harn⸗ u. ——— 
3Iprechſt. v. 12 - 3 u. d. 7-9, 
Damen 324 Uhr dachn 
iliuſti⸗trafe 137 
bas 3. Haus v. d. Glawna. 

dt. Luuwigfan 
Spegl alarzt ſür Haui⸗ 
und Geſchlechtstranke 

empfängt von 10—12 und 
ron *5—7 2208 

Nawrotſtre. TNr. 7. 

Kaufe 
Brillanten, Gold, Silber. 
alte Zahne u. Garderobeun. 

*8 

Zahle die veſten Preiſe 
Malich, Konſtantiner � 

— rechte Offizine, 1. Stoct. 

Tomaten 
Momidoren) derkauf 

Pomorſka 163. 

Schlitien 
Ter 36 om breit im guten 
Zuſtande zu verkauſen. Zu 
ert. Karolewſta 10. W. 

zu detkaufen 
2, Bettftellen (Eiche four⸗ 
niert) mit eatrotzen in gu⸗ 
tem Zungade Targ owa 61 
Front, 2. Stock, Hegner. 

Ibe 

03 
Geet eie; Landwirt 

(evang.) mit lang⸗ 
jaͤhriger Praxis in allen 
zweigen ſucht Poften als 
Gute verwalter oder der⸗ 

leichen. Angebote an Prof. 
haleſly Stanislau, —— 

qclen Goluchowfkiſtr. 66 
r M. p. 288. 

—————— 

Potrrebna 

III 

Fräulein 
das ntzen kann und — 

na pricht, wird gu, LKir — 
vtr. 78. W. 6. * 

rantein 35 7 
u. polniſchen in Wort u. Schrift machtig . mit viafch nenſchreiben 

ſowie ſamtlichen —c 
deiten durch —8 
raris veriraut, ſucht St lung hier oder aue w wan 
Reſerenzen. erten 
SAoezt an die — 
ſtelle dſ3. Bl 

— 
— — ſchaſtoftetie d. 821 
Junge miicen 

die n können —— — 
—— 

Säun alings 

tann fich foſort melden —2 9 G. 1. —* 
ſchen 2—-4 —õæã— 28 

manchen 
ſauber, den —— 
geſucht —& —E 
Wohnung 10. 20 

bluͤte der Hausftau — gun —W 

verfieht fur einen linden 7 
iblen Sauthau ge Off. unter getzt an 
Geſchaftsſt. dſs. Bi. rau 
Eine 

ushalt auber ſur den Ha — —— 
HNer. 23 beim Wirt. 

* Preis 200.000. - Mark * 
* ĩ Zu ernelten in er anzlei des e 

Deutſchen Gymnaſiums zu Codze: wieear 20 e ιι, α α de 
I —3 qaftstee d. i. 

bettauf üinttiher hehwaren *888 3 in rohem und fertigem Zuſtande. Reparaturen 4 
flnmahme. Mäßige Preiſe! Reellſte Bedienung! uuvonen — 

I. D. Dawu i d o uã o æ ——— — 
Vetritaner Strae 10 5— —— 9 

2647 im Hofe, 2 kingans. links, 3. Etage 5 können Sie verdie⸗ — 

Biete an, ab Cager Krotoszyn ESnen, wenn Sie in der ã 

Ziegelſteine 8* 
pro 1000 Stuck Mkp. J, 300, ooo fr. Stalion gegen * inſerieren 9 
Kaſſe. FKuch kleine p�oſien. fnfr. an O. Prymas, 6 * m 
kKrotosznn, Tel. 82. 28811 α α σ 
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